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liebe leserinnen und leser,  

es tut sich einiges in der Kita-landschaft. leider sind nicht alle entwicklungen immer 
auch im sinne der Kindertageseinrichtungen – und erst recht nicht im sinne der 
Kinder. Wir setzen uns dafür ein, dass Kindeswohl und Kinderschutz weiter an erster 
stelle stehen – auch wenn aus einer notlage heraus kurzfristig veränderungen in 
erwägung gezogen werden. Wir setzen uns dafür ein, dass die Qualität in der früh-
kindlichen bildung aufrechterhalten bleibt – und die fachkräfte entlastet werden. 

Deshalb fordern wir gemeinsam mit unseren Partnern konsequentes handeln von der 
Po  litik und dass gesetzliche rahmenbedingungen für alle bestand haben (siehe seite 
12). mit konkreten vorschlägen, wie der von vielen herbeigeschworene „Kita-Kollaps“ 
verhindert werden kann, bringen wir uns aktiv in die politische Debatte ein: gemeinsam 
mit mitgliedern der Konferenz der evangelischen und katholischen Kir chenleitungen 
ba den-Württembergs und ihrer spitzen-/trägerverbände über Kin der gartenfragen 
(neu: 4KK-Kita) positionieren wir uns gegenüber Politik und Öffent lichkeit. 

gleichzeitig entwickeln wir in der gemeinsamen initiative zur Personalentwicklung auf 
lan desebene ideen, wie wir mehr menschen für die Arbeit in Kitas gewinnen, ausbilden 
und dauerhaft halten können. Personalgewinnung und -bindung sind aktuell wichtige 
themen für die Kita-leitungen vor Ort: Wir beraten unsere mitglieder, wie sie gute 
mitarbeitende halten können (seite s. 8 und 10). 

Auch Kinder mit herausforderndem verhalten beschäftigen zunehmend die fachkräfte 
vor Ort. im Auftrag des Delegiertenrats werden wir uns verstärkt dafür einsetzen, dass 
das thema auf landespolitischer ebene mehr bedeutung findet. neben der politischen 
Po sitionierung beraten und begleiten wir unsere mitglieder, zum beispiel in form von 
fortbildungen (siehe s. 5, 11 und 18).  

in unseren einrichtungen tut sich bereits einiges: Wie Kinder mit herausforderndem 
ver halten erfolgreich im Kita-Alltag integriert werden können, zeigen zwei Praxis bei -
spiele aus heilbronn und Wernau (siehe s. 22/24). Weitere Praxisbeispiele zeigen er -
folg reiche Partizipation von Kita-Kindern.  

Außerdem liegt für sie in dieser Ausgabe das neue fortbildungsprogramm 2024 bei: 
Wir wünschen ihnen viel freude bei der lektüre und mit unserem bewährten sowie 
neuen Angebot im kommenden Jahr.  

ihr 

 

 

Wolf-Dieter Korek 
vorstand strategie, entwicklung, Pädagogik 

KinDesWOhl muss An erster stelle stehen
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Der Delegiertenrat tagte unter Leitung des Aufsichtsratsvorsitzenden Pfarrer Burkhard  
Keck – hier gemeinsam mit Wolf-Dieter Korek, Vorstand des Landesverbands. 

fortbildung, Qualitätsent wick -

lung und stärkere politische 

Positionierung: Der lan des -

verband hat seinem Dele gier -

ten rat die strategischen Ziele 

der kommenden Jahre vor ge -

stellt. er will seine for t bil dung 

und das Qualitätsma nage ment 

ausbauen – und sich künftig 

aktiver in der politischen Dis -

kussion für die belange seiner 

mitglieder einsetzen.  

 
 
 
Positionieren und Vertreten  
Den fachkräftemangel spüren mittlerweile 
fast alle. Durch die inklusion kommen zu-
dem immer Kinder mit herausforderndem 
verhalten in die Kindertagesstätten. und 
während sich die fachkräfte vor Ort mit die-

sen Punkten im Alltag auseinandersetzen, 
sollen sie fortlaufend neue gesetzliche vor -
gaben und fachliche entwicklungen um-
setzen. Die herausforderungen für die ein -
richtungen sind derzeit so vielschichtig wie 
selten zuvor. gemeinsam mit seinen Part -
nern will sich der landesverband daher 
stär  ker in die politische Debatte einbringen 
(siehe auch seite 18). 

initiativen kommunaler verbände zur lo -
ckerung der gesetzlichen rahmenbe din -
gungen und einer stärkeren flexi bi li sierung 
vor Ort haben die Debatte über die Kin der -
tagesbetreuung zuletzt angeheizt. Auch 
hierzu hat sich der landesverband bereits 
zu Wort gemeldet und wird es weiter tun. 
 
Fortbildung stärken 
Das fortbildungsangebot des landes ver -
bands wird fortwährend ausgebaut und ak-
tuellen entwicklungen angepasst. Ob in 
Prä senz oder digital, extern oder inhouse: 
„Wir machen unseren mitgliedern passge-
naue Angebote“, sagt nadine epple, lei -
terin des referats bildungsmanagement. 
Kita-leitungen stehen mehr denn je vor der 

her aus forderung, heterogene teams zu lei-
ten und Qualitätsentwicklung in den blick 
zu nehmen. entsprechende Angebote wur-
den im neuen Programm bereits aufgenom-
men. in einem boxenstopp können sich 
zum bei spiel ehemalige teilnehmer*innen 
des so  zialmanagementkurses praxisnah 
austauschen. möglichkeiten und Aufgaben 
von trä gerverantwortlichen werden ebenso 
geschult wie die Anwendung des verwal -
tungs  programms kitaplus. Auch der Orien -
tierungsplan wird Änderungen mit sich brin-
gen. sobald die überarbeitete fassung ver-
abschiedet ist, werden die fortbildungs an -
ge bote diese aufgreifen.  

 
Qualitätsmanagement 
Ob die umsetzung des bundesqualitäts -
gesetzes oder fachliche standards bei he-
terogenen teams – die beratung und be -
gleitung der einrichtungen beim Quali täts -
ma nagement werden im kommenden Jahr 
ein schwerpunkt sein: niederschwellig und 
für die einrichtungen in den Alltag integrier-
bar. „Wir holen die einrichtungen dort ab, 
wo sie stehen, und erarbeiten mit ihnen in-

beraten – begleiten – lauter werden 
landesverband stellt den delegierten die strategischen ziele vor 
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trotz verhaltener Prognosen nach 

unsicheren Coronajah ren hat der 

landesverband für 2022 ein positi-

ves ergebnis erzielt.  
 
Der Delegiertenrat hat dem finanz- und 
lage bericht zugestimmt – und fachliche 
her aus forderungen der kommenden Jahre 
diskutiert. 

Dem Wirtschaftsplan 2022 wurden ver-
haltene Prognosen für erträge aus fortbil -
dungen zugrunde gelegt. hintergrund war 
die anhaltende Coronakrise. nachdem sich 
die lage 2022 entspannte, hatten die 
einrichtungen hohen bedarf an fortbil -
dungen. Das Angebot konnte erhöht wer-
den – wenngleich es noch nicht die umsatz -
werte aus Zeiten vor Corona erreichte. ins -
besondere das Angebot an Online-fort bil -
dungen hat der landesver band ausgebaut 
und damit neue referent*innen gewonnen. 

Dem landesverband Katholischer Kin -

gute ausgangsbasis – große aufgaben  
delegiertenrat stimmt Finanzbericht zu und diskutiert zukunftsthemen 

der tagesstätten gehörten 2022 insgesamt 
545 mitglieder an mit 1 164 einrich tungen 
und 3 448 gruppen, in denen 60 083 Kinder 
von 25 320 mitarbeitenden betreut wurden. 
neben der geschäftsstelle in stuttgart hat 
der landesverband neun fachberatungs -
stellen im bereich der Diözese.  

Das Jahr 2022 war zudem geprägt durch 
die einführung des verwaltungsprogramms 
kitaplus. Der landesverband beteiligte sich 
an der Anpassung der software, dem 
Change- sowie schulungsmanagement. 
mittlerweile sind die ersten beiden rollout -
Wellen abgeschlossen. 2022 wurden zu -
dem weitere fachberater*innen eingestellt: 
eine fachberatung betreut derzeit ca. 50 
einrichtungen.  

Weitere themen des Delegiertenrats wa-
ren fachliche herausforderungen und stra-
tegische Ziele des landesverbandes, die 
um setzung des Kinder- und Jugendstär -
kungs gesetzes und inklusion.             

   rei 

dividuelle Kon  zepte, die helfen – ohne zu 
überfordern“, sagt martina Quatember-
eckhardt Qm-team des landes verbands 
(siehe auch seite 16).  

 
inklusion  
Die umsetzung des bundesteilhabe ge set -
zes sowie das Kinder- und Jugend stär -
kungs gesetz werden die Kindertages be -
treu ung auch in den kommenden Jahren 
begleiten. mit der inklusion kommen zuneh-
mend Kinder mit herausforderndem ver hal -
ten in die Kitas, was die teams vor Ort vor 
besondere heraus forderungen stellt. Auch 
hier wird der landesverband Ange bote ent-
wickeln, um die fachkräfte zu unter stützen. 
Die initiative des Diözesan rats ausschusses 
inklusion unterstützt hierbei mit der geplan-
ten fortbil dung zur „fach kraft für inklusive 
Pä da gogik“, zudem soll ein freiwilliges 
soziales Jahr mit dem schwer punkt in -
klusion angeboten werden. hier wird sich 
der landes verband bei der wei teren ent -
wicklung und implementierung einbringen.  
 
sPrachFörderung 
Das bundesprogramm „spach-Kita“ ist 
aus gelaufen und wird unter den gleichen 
vorzeichen vom land zunächst bis ende 
2024 weitergeführt (siehe s. 17). Derzeit er-
arbeitet das land ein gesamtkonzept 
sprachförderung. „Wir wollen die erfahrung 
und strukturen der sprach-Kita-fachbe -
ratungen nutzen und uns gegenüber dem 
land dafür einsetzen, hieraus ein regel -
angebot über das Jahr 2025 hinaus zu eta-
blieren“, sagt Wolf-Dieter Korek.  

Weitere schwerpunktthemen des lan -
des verbands sind die begleitung beim Aus -
bau von familienzentren, die bewah rung 
der schöpfung und nachhaltig keit sowie 
die bekämpfung von Kinderarmut. 

 
ausbau der kommunikation mit 
den mitgliedern  
„Auch wir selber haben uns in den letzten 
Jahren stark gewandelt und haben viele 
neue mitarbeiter*innen gewonnen“, sagt 
Korek. „Der interne und externe Wissen s -
transfer ist daher in den kommenden 
Wochen sehr wichtig.“ Derzeit baut der lan -
desverband sein informationsangebot wei-
ter aus, zum beispiel durch die erarbeitung 
eines neuen internetauftritts und eines ak-
tualisierten und modernisierten mitglieder -
be reichs. 

rei 

kinder mit herausforderndem verhalten  
landesverband setzt sich landespolitisch ein  

im Auftrag des Delegiertenrats 

wird sich der landesverband ver-

stärkt dafür einsetzen, dass das 

thema „Kinder mit her aus for -

derndem verhalten im Kita-Alltag“ 

auf landespolitischer ebene mehr 

bedeutung findet. 

 

 
 

Der landesverband wird das thema in den 
entsprechenden gremien und gegenüber 
der Politik plat zieren und sich für ver bes -
serte rahmen be dingungen und verbindli-
che mindest stan dards in den landkreisen 
engagieren. Zu dem will er die eigenen An -
gebote und den fachlichen Aus tausch aus -
bauen, um die fachkräfte vor Ort zu beraten 
und zu unterstützen. 

„Dieses thema wird regional sehr unter-
schiedlich angepackt und oft vernachläs-
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sigt“, sagte Pfarrer martin schwer, der den 
An trag stellvertretend für die träger aus 
balingen, tuttlingen und rottweil in die De -
le giertenratssitzung einbrachte. es müssten 
einheitliche standards eingeführt werden. 
Der landesverband unterstützt das vor -
haben. so hat der Delegiertenrat dem An -
trag in seiner sitzung im mai ohne gegen -
stimme zugestimmt und damit den lan -
des verband beauftragt, aktiv zu werden. 

  
angebote des landesVerbands  
neben der politischen Positionierung berät 
und begleitet der landesverband seine 
mitglieder. regelmäßig finden zum beispiel 
fortbildungen zu „schwierige Kinder sind 
Kinder in schwierigkeiten“ statt. Darin geht 
es um Konzepte für den umgang mit he-
rausfordernden Kindern.  

in der fortbildung „Auffälliges verhalten 
als botschaft“ betrachten die teil neh men -
den verschiedene schwierige verhal tens -
weisen von Kindern aus ent wick lungs ps y -
cho  logischen und systemischen blick -
winkeln und entwickeln verschiedene sys-
temische methoden. Weitere ähnliche An -
gebote finden sie im neuen fortbil dungs -
programm 2024, das diesem heft beiliegt.  

Die Diözese rottenburg-stuttgart orga-
nisiert zudem eine Woche zu „familie im 
fokus“ mit Online-vorträgen und Work -
shops zu unterschiedlichen themen. Am 
Don nerstag, 7. märz 2024, findet ein digi-
taler Workshop für erzieher*innen und pä-
dagogische fachkräfte statt zum thema 
„Wie gehe ich mit störendem verhalten bei 
Kin dern um?“. teilnehmer*innen be kom -
men darin eine einführung in das Kon zept 
Kess-erziehen für Kitas. Daran anschließen 
soll im herbst 2024 ein dreiteiliger Kurs für 
erzieher*innen in stuttgart.  

Darüber hinaus wird der landesverband 
weitere Angebote entwickeln, die den fach-
lichen Austausch anregen und den mit -
gliedern impulse zum eigenen umgang mit 
dem thema geben. Aktuelle infor ma tionen 
finden sie fort laufend auf der home page 
www.lvkita.de und im beitrag von Andrea 
gröner auf seite 18.  

rei 
  

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  

„Wie gehe ich mit störendem Verhalten bei Kindern 

um?“ –  digitaler Workshop 

Termin: Don nerstag, 7. März 2024, 9 bis 12 Uhr 

An meldung über den Fachbereich Ehe und Familie  

der Diözese Rottenburg-Stuttgart  

(www.familie-im-fokus.drs.de, ab November 2023) 
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stuttgart. bund und land haben den 
bund-länder-vertrag zur umsetzung des 
kita-Qualitäts gesetzes in baden-Würt -
tem  berg unte rzeichnet. dafür stehen ba -
den-Würt temberg in den Jahren 2023 und 
2024 rund 510 millionen euro zur ver -
fügung. 
 
Die Qualität in der frühkindlichen bildung ist 
entscheidend für eine erfolgreiche bil dungs -
biografie und Chancengerechtig keit aller 
Kinder. Deshalb will das land mit den 
mitteln qualitative maßnahmen weiterführen 
und ergänzen – parallel zu weiteren unter -
stüt zungen der frühkindlichen bildung wie 
dem Pakt für gute bildung und be treuung. 
einen schwerpunkt will das land auf die 
handlungsfelder „stärkung der leitung“ 
und „förderung der sprachlichen bildung“ 
legen. Das Kita-Qualitätsgesetz soll die 
Qualität in der Kindertages betreuung weiter 
steigern. es trat am 1. Januar 2023 in Kraft. 
 
stärkung der leitung 
für eine gute Qualität der betreuung und 
bildung müssen leitungen die pädagogi-
sche Arbeit konzeptionell gestalten und de-
ren umsetzung steuern und begleiten. lei -
tungen sind die basis und der motor für 
team qualität, interaktionsqualität sowie 
Kon  zeptions- und Organisationsent wick -
lung. Daher hatte die landesregierung be-
reits im mai 2023 beschlossen, die bisheri-
gen regelungen für die pädagogische lei -
tungszeit fortzusetzen, und ein gesetz in 
den landtag eingebracht. rund zwei Drittel 
der mittel zur umsetzung des Kita-Quali -
täts  gesetzes sind dafür eingeplant. 

für eine qualitative umsetzung der pä-
dagogischen Kernaufgaben ist eine ent-
sprechende Qualifizierung der Kita-lei -
tungen unabdingbar, deshalb wird das land 

die Qualifizierungsmaßnahmen für Kita-
leitungen weiterführen. 
 
gewinnung und sicherung qualifizierter 
Fachkräfte 
um träger dabei zu unterstützen, weitere 
zusätzliche Ausbildungsplätze der praxisin-
tegrierten, vergüteten Ausbildung zum/zur 
er zieher*in sowie sozialpädagogischen As -
sis tent*in anzubieten, wird das land über 
ein förderprogramm einen teil der Aus -
bildung finanzieren. Die förderung soll als 
pauschaler Zuschuss in höhe von 1 350 
euro pro monat (PiA) im ersten Ausbil -
dungs jahr und 1 500 euro im zweiten Aus -
bildungsjahr bzw. 1 300 euro pro monat 
(so zialpädagogische Assistenz) im ersten 
Ausbildungsjahr und 1 450 euro im zweiten 
Ausbildungsjahr erfolgen.  
 
Weitere maßnahmen im rahmen der 
umsetzung des kita-Quali tätsgesetzes 
Die maßnahmen zur stärkung der Praxis -
anleitung, zur Qualifizierung von Kinder -
tagespflegepersonen sowie die förderung 
von kontinuierlichen bildungs pro zessen 
durch Kinderbildungszentren werden wei-
tergeführt. Zum Ausgleich der mehrlasten 
für die generelle beitragsfreiheit für gering -
verdiener stehen baden-Württemberg auch 
im rahmen des Kita-Qualitätsgesetzes wei-
terhin Kompensationsmittel zur verfügung. 

für die länder hängt der erhalt der mittel 
vom bund zur umsetzung des Kita-Quali -
tätsgesetzes von den vertrags unter zeich -
nungen aller länder ab. Die umsetzung 
aller maßnahmen steht daher unter dem 
vor behalt der vertrags unterzeichnung aller 
länder. baden-Württemberg ist das zweite 
land, in dem der vertrag unterzeichnet wur-
de. bis ende Juli waren alle verträge unter-
zeichnet.                                               rei 

leitung stärken – nachwuchs gewinnen  
kita-Qualitätsgesetz für baden-Württemberg unterzeichnet 
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die diözese rottenburg-stuttgart di-
gitalisiert ihre verwaltung: die dritte 
roll  out -Welle zur einführung der soft -
ware kitaplus in den verwaltungs zen -
tren und kinder tagesstätten hat be-
gonnen.  
 
 
 
knapp 600 von insgesamt 850 ein rich -
tungen sind in kitaplus bereits freigeschal-
tet, mehr als 500 arbeiten aktiv mit dem 
Programm. demnach sind hierüber 30 693 
kinder „in betreuung“ erfasst, 8 615 kin -
der in den Wartelisten vorgemerkt. auch 
die Personalplanung über kita plus hat be-
reits an Fahrt aufgenommen: bei 5221 
von 7455 mitarbeiter*innen ist die be -
schäf tigungsinformation im system ange-
legt. Für 5626 kinder wird die elternapp 
genutzt und rund 225 ein richtungen nut-
zen den urlaubskalender. 
 

kitaplus: Die dritte Rollout-Welle beginnt  
Einrichtungen wünschen sich weitere Begleitung 

ein zentraler bestandteil der letzten 
Wochen sind die leitungsschulungen, die 
der landesverband im auftrag der diö -
zese durchführt. „in der zweiten und größ-
ten rollout-Welle haben wir 114 schu lun -
gen für leitungen zuverlässig und kom   -
 pe  tent durchgeführt“, zeigt sich Wolf gang 
dietz, Projektleiter beim landes verband, 
zufrieden. nun startet die dritte und letzte 
Welle mit weiteren leitungs schu lungen.  
 
Bilanz der ersten beiden Wellen  
 
der delegiertenrat des landesverbands 
bewertete die bisherige schulung und be -
gleitung durch den landesverband als 
überwiegend positiv. einige wünschten 
sich eine begleitung durch die rollout -
manager*innen über das eigentliche roll -
out hinaus. auch schwierigkeiten der ers-
ten beiden rollout-Wellen wurden auf der 
letzten delegiertenratssitzung themati-
siert: so liefen viele informationen über 

die ver waltungszentren, was oft belastend 
für diese sei. zudem wünschten sich dele -
gierte eine leseberechtigung für die trä -
ger, einige Funktionen seien nur mit mehr -
aufwand möglich und weitere schnitt -
stellen zu anderen Programmen sollten 
ge prüft werden.  
 
der landesverband wird sich auch wei-
terhin an der anpassung der software, 
dem change- sowie schulungsmanage -
ment beteiligen und die anregungen aus 
dem Feedback der mitglieder aufnehmen. 
im sommer 2021 hatte die diözese den 
lan desverband mit der einführung des 
kin dergartenverwaltungsprogramms für 
die rund 850 katholischen kindergärten 
beauftragt. innerhalb von zwei Jahren soll 
fläche ndeckend in den mehr als 850 kin -
dertageseinrichtungen und jeweiligen ver -
waltungszentren die neue software sowie 
eine neue kindergartenplattform einge-
führt werden.                                         rei 



FÜR EINE AUSBILDUNG IN DER FRÜHKINDLICHEN BILDUNG WERBEN 
Der wachsende Bedarf an pädagogi-schen Fachkräften kann nur gedeckt werden, wenn es ausreichend gut aus-gebildete Fachkräfte gibt. Daher soll offensiver geworben werden mit dem Ziel, die Zahl der Auszubildenden zu steigern, ein positives Berufsbild zu vermitteln und umfassend über die Chancen einer sozialpädagogischen Ausbildung zu informieren.  
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mehr menschen für die Arbeit 

in Kitas gewinnen, sie ausbil-

den und dauerhaft halten: Das 

sind Ziele der gemeinsamen 

initiative zur Personalent wick -

lung in der Kindertages be -

treuung.  

nun liegen vorschläge auf dem tisch, wie 
das erreicht werden kann. Allein zur fi nan -
zierung gibt es bislang keine konkreten Aus -
sagen vom land. 

Die gemeinsame initiative zur Personal -
ent wicklung in der frühkindlichen bildung 
hat konkrete maßnahmen entwickelt, die 
schritt für schritt bis 2026 umgesetzt wer-
den sollen. Alle beteiligten sollen sich darin 
verpflichten, die sich selbst gestellten Auf -
gaben zu erfüllen und zu einer stabilen     
Per sonalausstattung und guten Arbeits be -
dingungen beizutragen.  

„Der Druck auf dem Arbeitsmarkt ist so 
groß, dass es ohne eine gemeinsame Kraft -
anstrengung nicht gehen wird“, sagt Wolf-
Dieter Korek, vorstand des lan des ver -

bands. Daher wollen die Partner aktiv zu -
sam menarbeiten, sich gegenseitig unter-
stützen und die umsetzung kontinuierlich 
erfassen. Das Kultusministerium begleitet 
den Prozess und ermöglicht einen regel-
mäßigen Austausch. Das forum früh kind -
liche bildung (ffb) soll fachworkshops ver-
anstalten, in denen Praxis und Wissenschaft 
Ansätze entwickeln und den Partnern zur 
verfügung stellen. ende 2025 soll gemein-
sam bilanz gezogen und diese der Öffent -
lichkeit vorgestellt werden.  

„Wir begrüßen eine solche gemeinsame 
selbstverpflichtung und leisten unseren bei -

gemeinsam zu mehr Fachkräften 
gemeinsame initiative zur Personalentwicklung entwickelt maßnahmen 

DIE KINDERTAGESPFLEGE 

STÄRKEN 

Durch die Aufnahme der Kindertages -

pflege in den Pakt für gute Bildung und 

Be treuung wie auch in das KiTa-Quali -

tätsgesetz wurde die Kinder tagespflege 

bereits gestärkt. Mit der Qualifi zie -

rungs offensive wird die Qualifi zierung 

für Kinder tagespflege personen erhöht. 

Diese soll weiter gestärkt und noch in-

tensiver beworben werden. Auch admi-

nistrativ soll mehr Unterstützung für 

Kindertages pflegepersonen angeboten 

werden. 

IM BERUFSFELD ANKOMMEN  
Oft entscheidet eine gute Startphase 
über die Identifikation mit dem 
Arbeit gebenden und die Bindung an 
den Arbeitsplatz. Daher soll hierauf 
ein Augen merk geworfen werden, 
zum Beispiel durch strukturelle 
Einarbeitung, niederschwellige 
Information und gute Begleitung – 
auch von Wieder- und 
Quereinsteiger*innen. 

1 2 3
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trag“, sagt Korek. Allerdings brauche es zu-
nächst eine finanzielle Zusage der Politik. 
„im vorliegenden entwurf werden die Part -
ner zu konkreten handlungsschritten auf-
gefordert, die dabei entstehenden Kos ten 
aber weder benannt noch dargestellt, wer 
das geld aufbringen soll.“ Das finanzielle 
risiko dürfe nicht allein bei den Akteuren 
der fachpraxis liegen. 

Die initiative zur Personalentwicklung in 
der frühkindlichen bildung stellt in dem ent -
wurf insgesamt sieben handlungsfelder dar 
und definiert Ziele und maßnahmen. bis 
Anfang August hatten die Partner Zeit, 
stellung zu beziehen. Der landesverband 
und die Diözese rottenburg-stuttgart un-

IM BERUFSFELD BLEIBEN 

Die Attraktivität eines Berufes hängt auch 

damit zusammen, ob jemand Verant -

wortung übernehmen und aktiv mitgestal-

ten kann. Daher sollen sozialpädagogi-

schen Fachkräften attraktive Bedingungen 

geboten werden wie fachliche Weiterent -

wicklung, flexible Ar beitszeit oder Entlas -

tungen durch Zusatzkräfte. Den Fach -

kräften in der Kindertagesbetreuung soll 

zudem mehr Anerkennung entgegenge-

bracht werden durch positive Öffentlich -

keitsarbeit oder eine stärkere Verankerung 

der früh kindlichen Bildung in der politi-

schen Debatte. 

PERSPEKTIVEN IM BERUFSFELD 

ENTWICKELN 

Mit unterschiedlichen Aus-, Fort- und 

Weiter bildungen bietet der frühkindliche 

Bereich Qualifizierungen auf den verschie-

denen Kompetenzniveaus. Es sollen neue 

Aufgaben- und Verantwortungsbereiche für 

pädagogische Fachkräfte entwickelt und 

berufliche Karriere planung etabliert wer-

den. Das Arbeitsfeld für akademisch  

qualifizierte Fachkräfte soll attrak tiver  

gestaltet und sichergestellt werden, dass 

pädagogische Fachkräfte ihren Kompe -

tenzen entsprechend eingesetzt werden.  

Darüber hinaus soll die Arbeit von multi -

professionellen Teams ermöglicht und fach-

lich gut begleitet werden.  

FÜR EINE AUSBILDUNG IN DER FRÜHKINDLICHEN BILDUNG WERBEN 
Der wachsende Bedarf an pädagogi-schen Fachkräften kann nur gedeckt werden, wenn es ausreichend gut aus-gebildete Fachkräfte gibt. Daher soll of-fensiver geworben werden mit dem Ziel, die Zahl der Auszubildenden zu steigern, ein positives Berufsbild zu ver-mitteln und umfassend über die Chancen einer sozialpädagogischen Ausbildung zu informieren. 

PERSPEKTIVEN FÜR SOZIALPÄ-
DAGOGISCHE FACHKRÄFTE AUS 
DEM AUSLAND  
Sozialpädagogischen Fachkräften aus 
dem Ausland soll eine Perspektive ge-
boten werden: Mit dem 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz (2019) 
wird eine Zuwanderung von 
Fachkräften auch aus Drittländern er-
möglicht. Dies soll weiter ausgebaut 
werden durch mehr Transparenz und 
gute Begleitung.  

terstützen die initiative grundsätzlich, 
fordern aber eine Konzentration auf rea-
lisierbare und finanzierte maßnahmen – 
und eine breite einbindung aller Akteure 
und gre mien.  

rei 

Z U R  S A C H E :   

DIE INITIATIVE ZUR PERSONALENTWICKLUNG 

Teil der gemeinsamen Initiative zur Personalentwicklung 

sind neben dem Kultusministerium die kommunalen 

Landes verbände, die Kindergartenträgerverbände, der 

Kommunal verband für Jugend und Soziales, die 

Kirchen und Gewerk schaften, die Regionaldirektion der 

Agentur für Arbeit, die Landeselternvertretung baden-

württembergischer Kinder tageseinrichtungen, der 

Landesverband Kindertagespflege sowie Schulver -

treter*innen.  

4
5

6

7

Wie gehe ich mit heraus-
forderndem verhalten bei 
kindern um?  
einführung in das konzept  
kess-erziehen für kitas 

Die Diözese rottenburg-stuttgart organi-
siert eine Woche zu „familie im fokus“ mit 
Online-vorträgen und Workshops zu unter-
schiedlichen themen. Am 7. märz 2024  
findet ein digitaler Workshop für erzieher*in-
nen und pädagogische fach kräfte zum 
the ma „Wie gehe ich mit störendem ver -
halten bei Kindern um?“ statt. 

im Workshop bekommen sie einen ein -
blick in das Kess-erziehen-Konzept. Kess 
steht für kooperativ, ermutigend, sozial und 
situationsorientiert. im fokus steht die be -
ziehung zwischen er zieher *innen und Kin -
dern. Zu gleich wirkt sich die kesse haltung 
auch positiv auf elterngespräche oder das 
mit einander im team aus.  

Als erzieher*in und pädagogische fach -
kraft lernen sie, die verhaltensweisen des 
Kindes zu verstehen und angemessen zu 
re agieren. Auf diese Weise werden Konflikte 
als entwicklungschance begriffen, genutzt 
und bewältigt. Die kesse haltung hilft dabei, 
grenzen respektvoll zu setzen sowie Kinder 
zur mitwirkung und Kooperation zu gewin-
nen.  

Durch das modell werden sie darin un-
terstützt, eigene erfahrungen zu reflektieren 
und handlungsschritte für konkrete All tags -
situationen zu entwickeln. sie lernen, das 
eigene professionelle handeln transparent 
zu machen und einen entspannten umgang 
mit eltern zu pflegen. 

Der Workshop dient als informations ver -
anstaltung. ein dreiteiliger fortbildungs kurs 
zu „Kess handeln in Kitas“ wird im herbst 
2024 in stuttgart angeboten werden. 

 
 
 
 
 
 

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  

Termin: Donnerstag, 7. März 2024, 9 bis 12 Uhr  

Online-Veranstaltung 

Referentinnen: Birgit Pohl (Dipl.-Sozialpädagogin, 

Syste mische Therapeutin), Angela Warmbrunn 

(Dipl.-Sozialpäda gogin) 

Anmeldung bis 15. Februar 2024  

über ehe-familie@bo.drs.de  

Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
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gute fachkräfte zu finden, ist 

nicht leicht. umso wichtiger ist 

es, sie langfristig an sich zu 

binden. eine umfrage des bun -

desarbeitsministeriums hat ge-

zeigt, dass hauptgründe für 

den Wechsel bessere vorge -

setzte, faire behandlung durch 

Kolleg*innen und vorgesetzte 

sowie andere Arbeitsinhalte 

waren: faktoren, die träger 

und Kita-leitung beeinflussen 

können. 

seit Jahren ist der bedarf an fachkräften in 
Kitas bekannt: laut Deutschem Jugend -
ins titut und der technischen universität (tu) 
Dortmund fehlen bis 2025 mindestens 
310 000 zusätzliche pädagogische fach -
kräfte in Kindertageseinrichtungen. hinzu 
kommt der Anteil derer, die den Arbeitsplatz 
oder das feld verlassen.  

Die leitungskonferenz des fachbereichs 
Aalen beschäftigte sich mit der frage, wel-
che positiven beiträge sie in ihrer rolle als 
leitung leisten können, um das Abwandern 
der fachkräfte zu verringern. eine groß an-
gelegte Online-umfrage der ruhr-uni ver -
sität bochum hatte unter anderem festge-
stellt, dass vorgesetzte mit 40 Prozent Zu -
stimmung der wichtigste faktor für die Ar -
beitszufriedenheit der mitarbeitenden sind. 
Cindy mieth und ihre Kollegen untersuchten 
die Organisationsentwicklung in Kitas und 
konstatieren, dass „die Arbeits motivation 
und -zufriedenheit in Kitas direkt mit guter 
Zusammenarbeit im team und dem guten 
verhältnis zur leitung zusammenhängt“. 
laut mieth stärkt das Zusam men ge hörig -

keitsgefühl die identifikation mit der ein rich -
tung, den eigenen Arbeits auf gaben, den 
Kindern und familien.  

für leitungen ist es keine neue er kennt -
nis, dass eine professionelle team füh rung 
das größte Arbeitsfeld ihres Alltags darstellt. 
Je heterogener das team ist, desto wichti-
ger ist die Kommunikationskultur, Kon   -
 zeptionsentwicklung, Personalorganisation 
und Qualitäts siche rung. eine beschäftigten -
befragung im Zu sammenhang mit dem 
Projekt KOnti (Kon tinuierliche erwerbs -
tätigkeit in der Kin dertagesbetreuung) der 
universität Duis burg/essen postuliert, dass 
die Arbeits zu friedenheit und die bindung an 
unter neh men höher sind, in denen regel-
mäßige mit arbeitendenbefragungen statt-
finden. Auch regelmäßig und strukturiert 
durchgeführte Per sonalgespräche, in de -
nen die Wert schät  zung der Arbeit erfolgt, 
ist demnach von hoher bedeutung für die 
Ar beits zu frie denheit der einzelnen.  

Gesucht  
gefunden  
gehalten  
 
 
 
 
 
Personalbindung: Was  
eine kita-leitung tun kann,  
um gute leute zu halten 
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in diesem geschützten raum wird feed -
back gegeben, können entwick lungs -
wünsche der mitarbeitenden aufgegriffen 
sowie ressourcen spezifisch gefördert wer-
den. Aber auch einarbeitungs gespräche, 
routinemäßige gespräche nach Pausen 
und bei veränderungen schaffen trans -
parenz und fördern die identifikation mit der 
Kita. in der pädagogischen Arbeit, zum bei -
spiel in der Zuordnung der mitar beitenden 
zu bestimmten funktionsräumen im offenen 
Konzept und sonstigen Zu ständigkeiten im 
team, werden die stärken und interessen 
eines jeden teammitgliedes berücksichtigt. 
Damit muss nicht gegen Widerstände und 
Desinteresse oder mangelnde motivation 
angekämpft werden. 

Die leitungen des fachbereiches Aalen 
näherten sich daher dem griPs-modell 
(Quest Quality education) als erklärung ge -
lun gener führung. griPs setzt sich aus 
fünf bereichen zusammen: 
gesamtziel festlegen 
rollenverteilung sicherstellen 
interaktion positiv gestalten 
Persönliche mitarbeitendenförderung 
stil und vorgehen mit team abstimmen 
 
gesamtziel Festlegen 
Die mitarbeitenden müssen sich der ge-
setzten Ziele und geltenden standards der 
Kita bewusst sein, um danach handeln zu 
können. Dabei ist es Aufgabe der leitung, 
die vision der Kita klar zu kommunizieren 
und den mitarbeitenden zu verdeutlichen, 
was ihr beitrag zur erreichung der Ziele und 
dem näherkommen der vision ist. Die lei -
tung macht dies unter anderem in den je-
weiligen mitarbeitendengesprächen trans-
parent. 
 
rollenVerteilung sicher -
stellen 
Die klare Aufteilung der rollen, Kompe -
tenzen und Aufgaben der mitarbeitenden 
im team ist wichtig: Die leitung versteht 
sich hier als Coach*in, vorbild und för -
dernde*r. Dabei beginnt jede gute führung 
bei einer gesunden selbstführung. Diese 
Authentizität schafft vertrauen. bei der 
Kom  pe tenz klä rung sind die stärken und in -
teressen jedes team mitglieds zu erkennen 
und zu berücksichtigen. sind die eigenen 
hand  lungs spielräume definiert, kann moti -
vation durch eigenverantwortliches handeln 
gestärkt werden. Dies fördert unter an de -
rem eine effiziente selbststeuerung der ei-

genen res sourcen. hilfreich ist es, gemein-
sam eine team-matrix zu erstellen, in der 
Ziele, Auf gaben, rollen und Positionen klar 
er kenn bar sind. 
 
interaktion PositiV gestalten 
eine positiv gestaltete interaktion beginnt 
bereits beim einstellungsgespräch, geht 
weiter über die tägliche begrüßung am 
morgen bis hin zu den jährlichen perso -
nenbezogenen mitarbeitendengesprächen. 
Diese stehen unter dem motto des forderns 
und förderns. Die leitung überprüft ge-
meinsam mit den mitarbeitenden, ob ihre 
res sourcen mit dem Anspruchs niveau und 
ihren fähigkeiten übereinstimmen. 

Die entwicklung eines pädagogischen 
Wertekerns findet im offenen und ehrlichen 
Dialog im team statt. Dabei werden ge-
meinsame Überzeugungen, Werte, regeln 
und Ziele ausgehandelt. Das regelmäßige, 
ge genseitige und wertschätzende feed -
back erhöht die schaffung einer feedback-
kultur im team: einmal am tag einer Kol le -
gin oder einem Kollegen ein wertschätzen-
des feedback geben ist ein guter schritt. 

 
stil und Vorgehen mit team ab-
stimmen 
regelmäßige Abstimmungsprozesse und 
transparente entscheidungen helfen in der 
Zusammenarbeit: Dazu dienen verfahrens- 
und verhaltensregeln, die gemeinsam for-
muliert und offen kommuniziert werden. 
Ziel führende Arbeitstechniken, ausreichen-
de Zeitressourcen und einschlägiges 
metho  denwissen unterstützen die leitung 
darin, an haltungen und fachlichen Kom -
pe tenzen im team zu arbeiten. 

um die Ansätze des griPs-modells in 
den Kita-Alltag zu transportieren, dient die 
herangehensweise des ressourcenorien-
tierten Ansatzes. Die realität zeigt sehr 
deutlich, dass die ressourcen – auch beim 
Per sonal – knapper werden: Die Kinder -
tages einrichtung kann Angebote also nur 
im rahmen der ihnen zur verfügung ste-
henden ressourcen anbieten. Dies führt 
automatisch zur frage, was mit welchem 
Personaleinsatz aufrechterhalten werden 
kann. ein blick auf den Kernauftrag der bil -
dung, betreuung und erziehung und die 
damit einhergehenden Kernprozesse kann 
die Prioritätensetzung in der einrichtung er-
möglichen. Auf grundlage des ressourcen-
orientierten Ansatzes kann die leitung mit 
ihrem team ihr Arbeitsumfeld so gestalten, 

dass die Anforderungen nicht die res sour -
cen übersteigen. Dann ist auch ein positiver 
blick auf „Das leisten wir!“ möglich – anstatt 
ein frustrierter fokus auf „Wir machen nur 
noch betreuung!“. 

Kerstin Huwer und Harald Unseld 

Was sie als leitung tun können:  
• seien sie coach*in, vorbild und 

Fördernde*r 
• Pflegen sie sich gut und zeigen 

sie eine gesunde selbstführung 
• entwickeln sie mit ihrem team 

ihren gemeinsamen pädagogi-
schen Wertekern. 

• kommunizieren sie die vision 
der kita, die ziele und die damit 
einhergehenden maßnahmen für 
die Fachkräfte. 

• leben sie nicht nur mit den 
kindern, sondern auch mit ihren 
mitarbeitenden eine gelungene 
interaktion. 

• entwickeln sie mit ihrem team 
eine dialogorientierte Feedback -
kultur. 

• Führen sie einmal im Jahr mit 
allen mitarbeitenden das per so -
nen bezogene mitar beitenden -
gespräch. 

• Formulieren sie mit ihrem team 
verbindliche verfahrens- und ver -
haltensregeln. 

• definieren sie ganz klar, verbind-
lich und transparent die rollen, 
aufgaben und befugnisse aller 
angestellten in ihrer einrichtung. 

• Führen sie eine kompetenzanalyse 
im team durch und verteilen sie 
die aufgaben entsprechend den 
kom pe tenzen. 

• entwickeln sie ein einarbeitungs -
konzept und leben sie es. 

• schon das wertschätzende täg -
liche „guten morgen“ zu allen 
mitarbeitenden hinterlässt positive 
spuren. 

• Führen sie in regelmäßigen ab -
ständen (etwa alle drei Jahre) 
eine mitarbeitenden befragung 
durch. 

• nutzen sie als basis ihres 
tuns den ressourcenorientierten 
an  satz. 



1 2 ta c H e l e s  n r.  9 3  i  sep t em be r  2 0 2 3

Die Kindertagesbetreuung steht 

unter Druck: fachkräftemangel 

und fehlende Kita-Plätze prä-

gen den Alltag. Die folgen: 

Über  lastungen des Personals, 

kürzere Öffnungs zeiten oder 

gruppenschließungen. Der 

landesverband warnt vor 

Quali tätsverlust und einer  

weiteren Überlastung der  

pädagogischen fachkräfte. 

 

 

 

 

 

 

 

initiativen kommunaler verbände zur lo -
cke rung der gesetzlichen rahmen und einer 
stärkeren flexibilisierung vor Ort hatten die 
Debatte über die Kindertages betreuung zu-
letzt angeheizt. Das Kabinett hat einen er -
probungsparagrafen für die Kinder be treu -
ung beschlossen und den gesetz ent wurf 
zur Änderung des Kindertagesbetreu ungs -
gesetzes zur Anhörung freigegeben. „Ak -
tuell ist der Druck auf die öffentlichen und 
freien träger immens“, sagt Wolf-Dieter 
Korek, vorstand des landes verbands. „Die 
diskutierten flexiblen lö sungen bergen 
Chan  cen – aber auch ge fahren: Kindes -
wohl und Kinderschutz müssen weiter an 
ers ter stelle stehen, auch wenn aus einer 
not lage heraus kurzfristig verän derungen 
in erwägung gezogen werden.“ Dafür hat 
sich der lan desverband in einer öffentlichen 
stel lung nahme an medien und Politik einge -
setzt.  

„Alle träger ringen derzeit darum, den 
herausf orderungen angemessen zu begeg-
nen: Wir sehen uns daher in der verant wor -
t ung, mit allen Akteuren der früh kindlichen 
bildung gute und praktikable lö sungen zu 
erarbeiten“, erläutert Korek. Die forde run -

gen des landesverbands beruhen auf einer 
gemeinsamen Positionierung derKonferenz 
der evangelischen und katholischen Kir -
chenl eitungen baden-Württemberg und ih-
rer spitzen-/trägerverbände über Kinder -
gar ten  fragen (4KK-Kita):  
 
die gesellschaFt braucht gute 
kitas 
Der besuch einer Kita ermöglicht Kindern 
be treuung, erziehung und gezielte för -
derung. Die qualitativ hochwertige frühkind-
liche bildung ist daher ein wichtiger bau -
stein, gerade auch für Kinder aus schwieri-
gen lebensverhältnissen. Jeder euro, der 
hier investiert wird, trägt dazu bei, dass 
Kinder bessere Chancen auf eine gesell-
schaftliche integration haben. Zugleich kann 
der fachkräftemangel gelindert werden, 
wenn eltern ihrem beruf in gewünschtem 
um  fang nachgehen können. 
 
kindesWohl und kinderschutz 
berücksichtigen 
Das Kindeswohl und der Kinderschutz müs-
sen aus sicht der 4KK-Kita an erster stelle 
stehen. „Darauf müssen eltern vertrauen 

zW i s c h e n r u F  

Wo bleibt das kindeswohl?  
kitas brauchen verbindliche regeln und entlastung  
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können“, betont Korek. Das landes jugend -
amt dürfe auch in Ausnahmesituationen in 
seiner Aufsicht nicht geschwächt werden. 
elementare bedingungen und landesweite 
grund lagen müssen die grundlage des 
handelns sein. Die Kirchen setzen sich 
dafür ein, dass die träger bei der Prüfung 
und entscheidung über modellversuche 
eingebunden sind und über die umsetzung 
frei bestimmen können.  
 
Vorschläge zur entlastung  
es gab in den letzten Jahren eine fülle von 
vorschlägen zur verbesserung der Per so -
nal situation in der Kinderta ges betreuung: 
haus  wirtschafts- und ver wal tungs kräfte 
ent  lasten das pädagogische Personal. Da -
mit die stellenanteile für haus wirtschaft und 
verwaltung tatsächlich wirken, müssen sie 
zusätzlich ohne Anrech nung auf den min -
destpersonal schlüs sel ins system kommen. 
Darüber hinaus muss der fachkräfte katalog 
erneut überprüft und um weitere päda go -
gische und nichtpädagogische berufs -
gruppen ergänzt werden. möglich keiten des 
Direkt- oder Querein stiegs sollen erweitert 
werden, weitere berufsgruppen entspre-
chend geschult und vergütet werden.  

bei zunehmend differenzierten teams 
steigen die Anforderungen an die leiter*in-
nen deutlich. Dafür müssen verlässliche und 
ausreichende leitungszeitkontingente er -
mög licht und finanziert werden, auch damit 
leiter*innen genügend Zeit für notwendige 
fortbildungen und Coaching finden.  
 
Flexible modell ebrauchen 
rahmen  
flexible modelle vor Ort können sinnvoll 
sein, solange die trägerautonomie und das 
Kindeswohl gewährleistet sind. sie müssen 
also anhand festgelegter Prüfkriterien durch 
die behörden genehmigt werden. Je nach 
gegebenheit vor Ort könnte es zielführend 
sein, Angebotsformen anzupassen und 
zum beispiel ganztagsangebote zu kon-
zentrieren und verlässlich anzubieten. mit 
einer befristeten Öffnungsklausel des Kitag 
kann in verlässlichen modellen eine garan-
tierte bildungszeit mit reduziertem Zeit -
 umfang durch weitere auf die be treuung 
ausgerichtete Zeiten ergänzt werden. 
 
sPrachFörderung und 
inklusion  
in der Kita werden die möglichkeiten 
zur sprachbildung bislang nicht voll 

ausgeschöpft. Deshalb unterstützen die 
Kirchen eine ganzheitliche, alltagsintegrierte 
sprach    bildung. „Ziel inklusiven handelns im 
pädagogischen Alltag der Kita müssen ad-
äquate entwicklungs- und bildungs chan -
cen sein mit frühzeitigen möglich kei ten der 
Prä vention, um die Chancenge rech tigkeit 
der Kinder und ihrer familien im bild ungs -
sys tem zu verbessern“, sagt Ko rek. Auch 
sozialpädagogische fragen do minieren zu-
nehmend den Kita-Alltag und lassen eine 
flächendeckende ein füh rung der Kita-so -
zialarbeit in den fokus rücken. Durch sie 
wird die Zusammenarbeit mit den familien 
der Kinder gestärkt.  

„All das stärkt die frühkindliche bildung“, 
argumentiert Korek. „Wir müssen aus der 
Perspek tive des Kindes denken: Die Quali -
tät der pädagogischen Praxis sollte nicht 
durch eine ausschließlich zeitliche betreu -
ungs d e batte infrage gestellt werden.“ 
 
Finanzielle ausWirkungen 
Alle veränderungen in der frühkindlichen 
bildung bringen wenig, wenn sie nicht fi-
nanziert werden: „Wir fordern daher erhöhte 
finanzzuweisungen von bund und land, 
um die bedingungen – etwa im rah men 
der laufenden familienförder strategie – zu 

verbessern und die Qualität der frühkindli-
chen bildung zu erhalten.“ 

Die mitglieder der 4KK-Kita werden ihren 
Anteil leisten. „uns ist klar, dass ein zelne 
maßnahmen mit veränderungen der bisher 
etablierten pädagogischen Quali tät einher-
gehen könnten“, sagt Korek. es muss also 
weiterhin gemeinsam um lö sungen für die 
akuten heraus forderungen ge rungen wer-
den, wobei neben den An liegen von Kindern 
und eltern auch die fach kräfte in den Kin -
dertages ein rich tun gen gehört werden müs-
sen. Die öffentliche Wahrnehmung sollte 
durch ein nachhaltiges Zukunftsbild für die 
bil dung, betreuung und erziehung von Kin -
dern in den nächs ten drei bis fünf Jahren so 
verbessert werden, dass sich auch junge 
menschen für die Arbeit in den Kitas be-
geistern können. 

 

 

H I N T E R G R U N D   

Die 4KK-KiTa       
Die Mitglieder der Konferenz der evangelischen und ka-

tholischen Kirchenleitungen Baden-Württemberg und ih-

rer Spitzen-/Trä gerverbände über Kindergartenfragen 

tauschen sich regelmäßig aus zu Entwicklungen in der 

Kindertages betreuung und vertreten gemeinsam 

Positionen gegenüber Politik und Öffentlichkeit.  

Künftig tun sie das unter neuem Namen „4KK-KiTa“. 
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seit 2019 führt der landes -

verband die fortbildungen für 

leitungen und pädagogische 

fachkräfte in katholischen 

Kinder tages stätten zum katho-

lischen Profil durch. im kom-

menden Jahr starten die ersten 

Wiederholungen: Die bilanz der 

ersten fünf Jahre kann sich se-

hen lassen. 
  
die anFänge 
„Zu beginn verlief alles in vertrauten bah -
nen, da die fortbildungen zum Projekt re -
ligion erleben noch nicht lange zurückla-
gen“, erinnert sich nadine epple vom re -
ferat bildungsmanagement beim landes -
ver band an die Anfänge. Der landes ver -
band Katholischer Kindertagesstätten führt 
das verpflichtende Angebot im Auftrag der 
Diözese rottenburg-stuttgart durch – so-
wohl als inhouse-seminare als auch in form 
ausgeschriebener fortbildungen. 

„2020 standen wir durch Corona vor ei-
ner unbekannten situation, mussten uns 
neu orientieren und uns zurechtfinden. 
Zunächst kehrte stillstand ein und es war 
ungewiss, ob wir unserem Auftrag fristge-
recht nachkommen können“, sagt epple. 
un beirrt haben sie und ihr team gemeinsam 
mit referent*innen, fachberater*innen und 
dem bischöflichen Ordinariat nach lö -
sungen gesucht und konnten 2021 ein di-
gitales Angebot zur erhaltungsqualifizierung 

(eQ § 3 [1]) anbieten sowie ein Jahr später 
auch die eQ § 3 (2) nach einer er pro bungs -
phase. „Dadurch haben wir sehr viele pä-
dagogische fachkräfte und lei tung en qua-
lifiziert: Wir bedanken uns bei allen beteilig-
ten Akteur*innen, teilnehmenden, trägern, 
re ferent *innen und allen mit arbeitenden 
des lan desverbandes, die zu diesem 
gelingen erfolgreich beigetragen haben!“ 

so wurden bis ende 2022 rund 5 200 
teil nehmende in eQ § 3 (1) und 590 in eQ 
§ 3 (2) geschult. „Dennoch haben wir noch 
nicht alle pädagogischen fachkräfte und 
lei  tungen erreicht und bieten  2023 weitere 
fortbildungen an“, erklärt epple. 
  
der ausblick 
Ab 2024 beginnen die ersten Wieder ho -
lungen. Pädagogische fachkräfte absolvie-
ren eine mindestens halbtägige erhal tungs -
qualifizierung nach eQ § 3 (1) alle fünf Jahre. 
Die regelmäßigen religions pä dago gis chen 
impulse für alle bieten die Chance, die ei-
genen Kompetenzen zu erweitern und das 
Profil als katholische einrichtung zu stär -
ken. Diese Qualifizierungen können wie bis-
her als in house-veranstaltung organisiert 
werden. Weitere Angebote finden sich im 
neuen fortbildungsprogramm 2024. „Wir 
halten für sie sowohl zwei Online- als auch 
acht Prä senzveranstaltungen innerhalb des 
ge biets der Diözese rottenburg-stuttgart 
bereit“, freut sich epple. 

bei den eQ § 3 (2) für leitungen ist keine 
Wiederholung vorgesehen. neue leitungen 
müssen sie binnen zwei Jahren ab beginn 
der leitungstätigkeit besuchen. Die eintä-
gigen Angebote finden im fortbildungs pro -

gramm 2024 sechs mal in der Diözese rot -
tenburg-stuttgart statt. Dabei geht es um 
die stärkung des Profils einer katholischen 
Kindertageseinrichtung in der Diö zese 
rottenburg-stuttgart sowie um die rol le 
und die Aufgaben der leitung.  
  
WissensWertes 
Die Angebote richten sich vorrangig an 
mitarbeitende in katholischen Kindertages -
stät ten in der Diözese rottenburg-stuttgart 
und sind für diese alle fünf Jahre verpflich-
tend. Die Diözese übernimmt für diese fort -
bildungen den teilnahmebeitrag der päda -
go gischen fachkräfte und leitungen von 
katholischen Kindergärten im ver fassten 
be reich der Kirche (Kirchen ge meinden,    
ge samt kirchengemeinden und Zweckver -
bänden) und von katholischen Kin dergärten 
aus dem nicht verfassten be reich der Kirche 
(z. b. vereinen, stif tungen oder ggmbh), 
deren träger sich durch eine selbst ver -
pflich tung zur Übernahme der fort- und 
Wei terbildungsordnung erklärt haben. 

Auch mitarbeitende aus nicht katholi-
schen Kindertagesstätten können an die-
sem Angebot kostenpflichtig teilnehmen. 
„Wir empfehlen ihnen eine rücksprache mit 
ihrer zuständigen fachberatung“, rät epple. 
mitarbeitenden von katholischen Kin der -
tagesstätten, die an einer verpflichtenden 
fort bildung teilnehmen und die fünf Jahre 
unterschreiten, werden die Kosten in rech -
nung gestellt.  
  

I N F O  

Weitere Informationen finden Sie im neuen 

Fortbildungsprogramm oder auf der Homepage 

www.lvkita.de/erhaltungsqualifizierung.html 

Fünf Jahre schulungen  
zum kirchlichen Profil 
erhaltungsqualifizierungen für leitungen und pädagogische Fachkräfte 

FO
TO

: A
DO

BE
ST

OC
K



1 5ta c H e l e s  n r.  9 3  i  sep t em be r  2 0 2 3

Der rechtsanspruch auf ganztägi-
ge bil dung, betreuung und er -
ziehung von Kin dern im grund -
schulalter soll stufenweise ab 
2026 eingeführt werden. Der 
KtK-bun des verband hat sich am 
„Auf ruf für eine qualitativ hoch -
wertige umsetzung des ganz -
tags förde rungsgesetzes“ beteiligt.  

Darin fordern zahlreiche verbände von 
bund, ländern und Kommunen den konti-
nuierlichen Dialog und die einbeziehung der 
Praxis sowie der fach-, Wohlfahrts- und 
interessenverbände bei der entwicklung ei-
nes wirkungsvollen Qualitätsrahmens. Der 
rechtsanspruch ist ein wichtiges sozialpo-
litisches vorhaben, das nach der ein führung 
des rechtsanspruchs auf einen Platz in 
tageseinrichtungen und in der Kin der tages -
pflege für Kinder unter drei Jahren einen 
folgerichtigen schritt darstellt. 

in den letzten Jahren haben die länder 
fortschritte beim Ausbau von betreuungs- 
und ganztagsplätzen erzielt, jedoch über-
steigt die nachfrage das Angebot weiterhin 

deutlich. Zudem bestehen bundesweit 
quan ti  tative und qualitative unterschiede 
zwischen den Angeboten. eine qualitativ 
hochwertige umsetzung des ganztags -
förderungsgesetzes kann dazu beitragen, 
diese unterschiede auszugleichen. Der 
Drei klang von bildung, betreuung und er -
ziehung, der für die frühkindliche bildung 
gilt, muss sich in der ganztagsförderung 
von Kindern im grundschulalter fortsetzen, 
fordern die Autoren des Aufrufs.  

Die Autoren stellen ihre empfehlungen 
zu zentralen Qualitätsanforderungen an das 
ganztagsangebot dar. ein Auszug: 

 
gemeinsames bildungsverständnis von 
schule und kinder- und Jugendhilfe  
gute ganztägige bildung, betreuung und 
er ziehung stellen die bedürfnisse der Kinder 
in den mittelpunkt. Der daraus resultierende 
sozialpädagogische Auftrag richtet sich 
demnach an alle Angebote für grundschul -
kinder. ein qualitativ hochwertiges ganz -
tags  angebot muss also die rechte der 
Kinder nach Wohlergehen, schutz und bil -
dung sicherstellen. ein kooperatives mitein -
ander von schule und einrichtungen der 
Kinder- und Jugendhilfe ist dabei eine we-

sentliche voraussetzung. bildung und ent -
wicklung finden auch im sozialraum von 
Kindern und familien statt. Daher sind die 
umgebung, Angebote anderer institutionen 
sowie virtuelle räume einzubeziehen. 
 
Qualifizierte Fachkräfte im ganztag 
basis für einen qualitativ hochwertigen 
ganztag sind die Personen, die ihn realisie-
ren. Daher ist es notwendig, einen bundes-
weiten rahmen für den Personaleinsatz zu 
schaffen. nur so können sich real die bil -
dungs- und teilhabechancen verbessern. 
so  zial pädagogische fachkräfte, lehrkräfte, 
Koordinierungs- und leitungskräfte sowie 
fachkräfte anderer Professionen sollten 
nach einem wissenschaftlich fundierten, 
kind   gerechten schlüssel im ganztag ein-
gesetzt werden. 
 
ordnungsrechtlicher rahmen 
Der bundesgesetzgeber hat bislang keine 
eindeutigen Qualitätskriterien für die ganz-
tägige bildung, betreuung und erziehung 
formuliert. Die verankerung des rechts an -
spruchs bedeutet aber, dass grund prin -
zipien, etwa zur förderung, zum schutz 
und zur beteiligung von Kindern, zu beach-
ten sind. gleichwertige verhältnisse müssen 
auch mit blick auf die Prozess- und struk -
tur qualität der ganztagsangebote ange-
strebt werden. hierfür ist ein für den Ju -
gendhilfe- und bildungsbereich gleicherma-
ßen verbindlicher rahmen notwendig. 
Dieser sollte Ziele und erwartungen an den 
ganz tag klären, handlungsleitend für alle 
län der sein und zugleich unterschiedliche 
formen der umsetzung vor Ort ermögli-
chen.  
 
die beteiligten Verbände 
Die verbände und Organisationen signali-
sieren gegenüber der Politik bereitschaft, 
ihre expertise, Praxiswissen und langjährige 
erfahrung einzubringen. beteiligt haben sich 
neben dem verband Katholischer tages -
ein  richtungen für Kinder weitere verbände 
wie die Arbeitsgemeinschaft für Kinder- und 
Jugendhilfe, der Deutsche Ca ritasverband, 
die Deutsche Kinder- und Jugendstiftung, 
der Deutsche gewerk schaftsbund, der 
Deutsche Kitaverband, der bundesverband 
freier unabhängiger träger von Kindertages -
stätten, der familienbund der Katholiken, 
die gewerkschaft erziehung und Wis sen -
schaft oder der verband bildung und er -
ziehung.     rei 

aufruf für einen guten ganztag  
ktk-bundesverband setzt sich für qualitativ hochwertiges  
ganztagsförderungsgesetz ein 
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das team: Wie sind sie zu 
Qm gekommen?   
martina Quatember-eckHardt:   
„mitte der 90er-Jahre habe ich als 
leiterin einer Kita die ersten Artikel zu 
Qm in fachzeitschriften gelesen. ich 
fing an, Prozesse zu schreiben zu mit -
arbeitendengesprächen und stellen -
beschreibungen zu erstellen. schnell 
merkte ich, dass wir dadurch gemein-
sam an Qualität gewinnen und besser 
zusammenarbeiten.“   
kerstin HuWer:  
„Als erzieherin habe ich erstmals einen 
vortrag im rahmen des Projekts 
„Qualm“ gehört – und es als leiterin 
schätzen gelernt: in der mitarbeite r füh -
rung und Zusam men arbeit brachte es 
uns unheimlich weiter. Dann forcierte 
ich es im studium und  durch Weiter -
bil dungen.“  
 
katrin moosmann:  
„Als Kita-leiterin habe ich mich ge-
meinsam mit anderen einrichtungen 
auf den Weg gemacht im rahmen der 
Qualitätsoffensive: Wir suchten ein 
gemeinsames Qm-system und sind 
dabei auf das Angebot des landes -
verbandes gestoßen – es hat uns 
schnell überzeugt, dranzu bleiben.“ 
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Das Team s
tellt sich

 vor (von 
links):  

Martina Qu
atem ber-Ec

khardt,  

Kerstin Hu
wer, Katri

n Moosmann
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„Wir holen sie dort ab, wo sie uns brauchen“ 
das team Qualitätsmanagement stellt sich vor 

und pädagogischen fachkräften die wich-
tigsten grundlagen des Qm“, erläutert 
Katrin moosmann. „Darüber haben wir ei-
nige ein richtungen gewonnen, die in das 
thema einsteigen wollen. vor allem unsere 
in house-seminare für pädagogische fach -
kräfte erfahren tollen Zuspruch.“ Ab herbst 
wird das Angebot ergänzt durch ein kos-
tenfreies Online-format: den Qm-talk. 

Am anderen ende der Palette stehen die 
verschiedenen Auditangebote mit beratung 
bis zur Zertifizierungsreife: „Wir schauen uns 
an: Wo stehen die einrichtungen? Was 
brauchen sie? Welche schritte sind sinnvoll 
und tragbar?“, sagt martina Quatember-
eckhardt. „Dann legen wir in rücksprache 
mit den fachberatungen schritte fest, die 
der einrichtung helfen – ohne sie zu über-
fordern.“  

einige zukunftsorientierte einrichtungen 
haben sich bereits auf den Weg gemacht. 
„Dank unserer begleitung bekommen sie 
noch einmal einen motivationsschub“, sagt 
Quatem ber-eckhardt. 

Die drei verbindet vor allem, dass sie 
fachliches und menschliches zusammen-
bringen wollen und „dass die einrichtungen 

„Wir beginnen in ganz kleinen 

schritten und holen die Kitas 

dort ab, wo sie uns brauchen.“  

lauscht man Kerstin huwers 

Worten, so wird Qualitäts -

management (Qm) plötz lich 

ganz einfach.  

„ist es auch“, sagen mar tina Quatember-
eck hardt und Katrin moos mann. Die drei 
bilden das team des re ferats Qm des lan -
desverbandes Katho lischer Kinder tages -
stätten. 

sie stehen für nachhaltige Qualitäts ent -
wicklung in den Kindertages ein rich tungen. 

ihr Ziel: Qualitätsmanagement soll helfen – 
nicht zur last werden. „Wir wollen den ein -
richtungen zeigen, dass das, was sie all-
täglich tun, durch eine syste ma ti sierung 
noch besser und eine echte stütze im Kita-
All tag werden kann“, erklärt huwer. „Zu er-
kennen, was schon gut gelebt wird, ist die 
Ausgangssituation und Qm die verschrift -
lichung dessen, worauf man sich verstän-
digt.“ 

Qm könne gut für die Personal ent wick -
lung eingesetzt werden: „Worum geht es 
uns? Was macht uns aus? Wenn diese 
fragen definiert sind, bleibt kein spiel raum, 
alles infrage zu stellen“, meint sie. „man 
muss nicht immer alles neu diskutieren, 
sondern die Ausgangslage ist für alle klar 
und verbindlich und erleichtert die füh rung 
im Alltag.“ vieles ist oft schon vorhanden: 
in der Konzeption, im leitbild, in der grund -
ausrichtung. sich dessen bewusst zu wer-
den, sei der erste schritt zum guten Qm.  

Die drei Qm-referentinnen entwickeln 
niederschwellige Angebote, passgenau für 
den Kita-Alltag. „in eintägigen einführungs -
seminaren erarbeiten wir zielgruppenspezi-
fisch gemeinsam mit trägern, leitungen 
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den mehrwert erkennen, wenn sie mit dem 
Diözesanen Qm-handbuch arbeiten“. Kin -
der liebevoll im leben begleiten: Das motto 
des KtK-gütesiegel bundesrahmen hand -
buchs zieht sich auch durchs Qm-sys tem: 
„es endet nicht dort, wo die Din-norm en-
det“, betont Quatember-eckhardt. „unser 
Qm ist eng damit verbunden, was uns als 
katholische Organisation ausmacht: Dass 
es eine verbindung hat zum glauben, stets 
ausgerichtet daran, Kinder liebevoll im le -
ben zu begleiten.“ 

es muss also nicht immer ein Audit sein 
– wenngleich es die Königsdisziplin ist, vor 
der niemand zurückschrecken muss: „ein 
Audit ist keine Prüfung“, sagt martina 
Quatember-eckhardt. „es ist vielmehr eine 
be-gut-Achtung: Wir schauen wertschät-
zend auf die stärken der Kitas und ermög-
lichen ihnen dadurch eine ressourcenori-
entierte Weiterentwicklung.“ 

Qm in Kitas ist schon lange kein Projekt 
mehr, sondern wird stetig weiterentwickelt: 
Dafür stehen die drei Kolleginnen im lan-
des- und bundesweiten Austausch mit 
netz  werkpartnern wie dem bischöflichen 
Ordinariat oder dem KtK-bundesverband. 
Auch die träger werden angesprochen und 
sollen für das thema begeistert werden – 
sie haben letztendlich die gesamt verant -
wortung für die Qualität ihrer einrichtungen.  
 
WorauF sich einrichtungen 
Freuen dürFen:  
Künftig wird das team zusätzlich zum nie-
derschwelligen einstieg bedarfsorientierte 
fort bildungen anbieten. Die Kita-bus-el -
tern  befragung soll weiterentwickelt und mit 
den Anforderungen des KtK-gütesiegel 
bundesrahmenhandbuchs verknüpft wer-
den. für familienzentren sollen in der 
nächs  ten Überarbeitungsphase des hand -
buchs spezifische Prozesse entwickelt 
werden. 

Weiterentwicklung ist und bleibt das 
motto des Qm – und des gesamten re -
ferats: „Wir genießen einen großen ver -
trau ens  vor schuss des vorstands, dürfen 
viel gestalten, neue Dinge entwickeln und 
werden gut unterstützt von Kollegen und 
Kol leginnen aus der fachberatung sowie 
von der Assistentin Karin sekler. An ge -
trieben von dem Ziel, das Qm in den ein -
richtungen weiterzuentwickeln, werden wir 
in den kommenden Aus gaben des 
tacheles noch viel von uns hören lassen.“ 

rei 
 

stuttgart. baden-Württem berg führt 
das bun desprogramm sprach-kitas in 
der bekannten struktur im rah men des 
kita-Qualitäts gesetzes fort. so soll in-
haltlich und finanziell kontinuität ge -
wahrt bleiben.  
träger von Kindertagesein rich tungen kön -
nen bis ende september 2023 för der -
anträge stellen (für den förder zeitraum      
1. Juli 2023 bis 31. Dezember 2024), so-
weit sie bereits am bundes pro gramm 
„sprach-Kitas: Weil sprache der schlüssel 
zur Welt ist“ teilgenommen haben.  

Das Programm wird auch künftig die 
drei in haltlichen schwerpunkte „Alltags in -
te grierte sprachliche bildung“, „inklusive 
Pä  da  gogik“ und „Zusammen arbeit mit fa -
milien“ zur stärkung der sprachlichen ent -
wick lung von Kindern setzen. Dabei sollen 
auch digitale medien und medienpädago-
gische methoden berücksichtigt werden. 
„Die zusätzlichen fachkräfte sollen die 
Kita-teams in bewährter Weise bei der 
Wei ter ent wicklung der alltagsintegrierten, 
ganzheitlichen sprachlichen bildungsar -
beit beraten und unterstützen“, schreibt 
das Kul tus ministerium. Die zusätzliche 
fach be ratung soll kontinuierlich und pro-
zessbegleitend die Qualität in den sprach-
Kitas un  terstützen und stärken.  

„Wir freuen uns, dass das land die 
sprachliche bildung in Kindertages ein rich -
tungen weiter fördert: sprache ist ein ganz 
zentraler Aspekt mit blick auf Chan cen -
gleichheit aller Kinder“, sagt ver bands vor -
stand Wolf-Dieter Korek. „Auch wir als 
lan   des  verband werden unsere ein rich -
tungen weiterhin in gewohntem umfang 
unterstützen.“ 

Darüber hinaus soll die Qualifizierung der 
pädagogischen fachkräfte ausgebaut wer-
den. um über das Programm „sprach-Ki -
tas“ hinaus weitere sprachförderkräfte in 
ba den-Württemberg zu qualifizieren und so 
weitere Kindertageseinrichtungen zu Kitas 
mit dem Profil sprache weiterzuentwickeln, 
führen die hochschulen im land das An -
gebot „Kita-Profil sprache – Quali fizierung 
von sprachförderkräften“ fort.  

 
screeningVerFahren Für  
Passgenaue hilFe 
spezielle scre en ing verfahren ermöglichen 
es päda go gischen fachkräften, maß nah -
men am individuellen entwicklungsstand 
des Kindes auszurichten. im rahmen der 
neuen „Wei terentwicklung der sprach -
stands    er mittlung im frühkindlichen bereich“ 
sollen Kita-teams durch schulungen im 
einsatz von screeningverfahren gestärkt 
werden, die wissenschaftlich fundiert und 
für die pädagogische Praxis einfach in der 
hand habung sind. 

Die Wirksamkeit des Kaskadenmodells 
(externe fachberatungen begleiten die the-
menbezogenen Prozesse der Kita-teams) 
wurde in den evaluationsberichten zum 
bun  desprogramm sprach-Kitas belegt. 
Daher initiiert das land die „stärkung der 
Pro    zessbegleitung bei der sprachbildung 
und sprachförderung in Kin der tages ein rich -
tungen“ neu. Dafür werden Qualifizie rungen 
für die Prozessbegleitung durch fach be -
ratungen im bereich sprache und Quali -
tätsentwicklung durchgeführt. somit sollen 
Kita-leitungen und pädagogische fach -
kräfte in ihrer handlungskompetenz ge -
stärkt werden.                                       rei 

 

     sprache ist und bleibt  
  der schlüssel zum erfolg 
    land fördert weiterhin sprachliche bildung  
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Problematisch, grenzwertig, 

originell, schwierig, störend,  

herausfordernd – so beschreibt 

die Praxis zunehmend Kinder, 

die zu laut oder zu leise, zu ag-

gressiv oder respektlos, zu 

wütend oder trotzig sind. sie 

fordern das pädagogische 

Personal permanent heraus. 

Andrea gröner, fachbe raterin 

beim landes verband, hat  

darüber in einer Online-ver an -

staltung des ver bands Katho -

lischer tages einrichtungen für 

Kinder (KtK) ge sprochen.  
 
Deutschlandweit nahmen trägerverant wort   -
liche teil und berichteten von Klagen des 
fach personals, dass die Anzahl der Kin der 
permanent zunehme, deren verhal ten sie bei 
der pädagogischen Arbeit vor be son dere 
herausforderungen stelle. umso wichtiger 
war es für sie, sich mit der Prob lematik aus-
einanderzusetzen, sich mit den be griff lich -
keiten vertraut zu machen und zu er kennen, 
welche unterstützung und maß nahmen trä -
ger bereitstellen können, damit pädagogi-
sche fachkräfte im Alltag über aus reichende 
ressourcen verfügen, allen Kin dern fachlich 
und menschlich gerecht zu werden. 

Andrea gröner führte fachlich in das the -
ma ein mit einem vortrag über die the matik 
aus sicht der fachberatung. ein Aus zug:  

Das verhalten von Kindern, die in der Kita 
immer wieder die grenzen austesten oder 
überschreiten, wird oft als von der sozialen 
norm abweichend charakterisiert – oder als 
„aus dem rahmen fallend“. spä testens an 
dieser stelle darf die frage nicht ausbleiben, 
woher dieser rahmen kommt, von wem er 
als norm gesetzt wird und welche Kriterien 
und muster den rahmen beeinflussen. 
 
Plädoyer für einen Perspektiv wechsel  
ich plädiere deshalb für einen Perspektiv -
wechsel: einen, der bereits in der verhal -
ten s  beschreibung ansetzt, indem von „Kin -
dern mit verhaltensweisen gesprochen 
wird, die die pädagogischen fachkräfte in 
bestimmten situationen herausfordern“. 
Wenn das unerwünschte verhalten nicht 
automatisch als störung oder Provokation 
interpretiert wird, bleibt raum für fragen 
nach dem sinn oder der versteckten bot -
schaft des kindlichen verhaltens. in einem 
zweiten schritt kann und muss der päda-
gogische rahmen auf den Prüfstand ge -
stellt und hinterfragt werden, ob der in -
klusionsgedanke ausreichend berück sich -
tigung findet und genügend frei räume 
möglich sind. systemisches Denken und 
handeln ermöglichen dabei die er kennt -
nis, dass menschliches verhalten immer im 
Kon text von sozialen systemen steht. 
Wenn Zusammenhänge und be ziehungen 
im pädagogischen Alltag ausreichend be -

achtung finden, dann können auch mögli-
che lö sungs  ansätze neu gedacht werden. 

im pädagogischen Alltag arbeiten die 
fach kräfte aber sowohl mit Kindern, bei de -
nen bereits psychiatrische Diagnosen ge-
stellt oder klinische Krankheitsbilder wie 
ADhs (Aufmerksamkeits-Defizit-hyperak -
tivitäts-störung) oder Autismusspek trums -
s törungen diagnostiziert sind. Daneben be-
suchen zahlreiche Kinder die Kita ohne kon -
krete klinische Diagnosen. Das kind liche 
verhalten weist im sozialen Kontext den -
noch bestimmte Dynamiken auf und erfor-
dert, die pädagogische Arbeit immer wieder 
von neuem auf den Prüfstand zu stellen. 
 
zu hohe belastung verhindert 
enga gement 
im Kita-Alltag sehen sich viele leitungen 
und fachkräfte zusätzlich täglich mit multi-
plen herausforderungen konfrontiert: Auf -
grund von permanentem Personal mangel 
müssen gruppen reduziert oder auf not -
betrieb umgestellt werden. Oft sind stellen 
ständig unterbesetzt oder können vorüber-
gehend nur notdürftig mit Aushilfs kräften 
be setzt werden. Darüber hinaus nehmen 
organisatorische und gesellschaftliche An -
forderungen innerhalb des Kinder garten -
alltags ebenso zu wie die erwar tungen vieler 
sorgeberechtigter. Deshalb klagen päda-
gogische fachkräfte bereits über eine zu 
hohe berufliche belastung. Wenn die per-
sonellen und persönlichen ressourcen für 
die originären Aufgaben nicht ausreichend 
scheinen, stellen Kinder, deren verhalten 

aus dem rahmen  
gefallen!?  
Wie träger unterstützend  
wirken im umgang mit  
herausforderndem verhalten  
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besonders herausfordernd ist, schnell eine 
zusätzliche belastung dar. Die bringen das 
scheinbar übervolle fass zum Überlaufen. 
Als Konsequenz werden rufe laut, dass 
solche Kinder nicht die Kita besuchen kön-
nen oder nur mit zusätzlicher personeller 
un   ter stützung. 

Der häufige personelle Wechsel, die an-
gespannte Personalsituation, die vielen aus-
gebildeten oder auch nicht ausreichend 
qualifizierten vertretungskräfte sowie ein -
gliederungskräfte bedeuten auch für die 
Kinder eine nicht unerhebliche belastung. 
un ter umständen wird ihr bindungs be dürf -
nis nicht ausreichend berücksichtigt und sie 
erfahren fehlende verlässliche struk turen 
und ständige beziehungs abbrüche. Außer -
dem stellen immer größere gruppen eine 
zusätzliche belastung für Kinder und päda-
gogische fachkräfte dar. All dies sind un-
günstige faktoren und rahmen be din -
gungen für die inklusive Arbeit mit Kin dern, 
deren verhalten die fachkräfte beson ders 
for dert. fehlende personelle und energeti-
sche ressourcen fördern bei den mitar -
beitenden defizitäres Denken im Zu sam -
men hang mit herausforderndem ver hal ten 
und erschweren eine systematische be -
obach tung des kindlichen ver haltens. Da -
durch werden nötige Perspektiv wechsel 
verhindert und eine lösungs orientierung ist 
nicht mehr möglich: es kommt zur stag -
nation und fo kussierung auf das jeweilige 
Prob lem. Außerdem fehlen ressourcen für 
permanente teamentwick lungsprozesse, 
fachliche Aus einanderset zung und kolle -
giale fallbe ratungen.  
 
unterstützung von der Fach beratung  
Die einrichtungen, deren leitungen sowie 
teams können bei diesen – inzwischen all-
täglichen – herausforderungen jederzeit auf 
die unterstützung der fachberatungen zu-
rückgreifen. in einzelfallberatungen kann 
man auf die individuelle situation eingehen 
und Prozesse coachen. Pädagogische in -
puts bei teamsitzungen oder eltern aben -
den bieten die fachberater*innen ebenso 
an wie die gestaltung von themenspezifi-
schen fachtagen. Außerdem können sie 
runde tische moderieren oder begleiten, 
wenn verschiedene netzwerkpartner nach 
bestmöglichen lösungsansätzen für einzel-
ne Kinder ringen. Der landesverband un-
terstützt bei der suche nach adäquaten und 
kompetenten Ansprechpartner*innen vor 
Ort genauso wie bei der Organisation von 

inhouse-teamfortbildungen oder semi na -
ren. Auf Anfrage kommen die Kolleg*innen 
gerne in die einrichtungen und hospitieren 
vor Ort, um ein Kind zu beobachten. Die 
ergebnisse bilden die grundlage, ge mein -
sam mit dem team interventions pro zesse 
anzustoßen. Außerdem vertritt der lan  des -
verband die interessen der ein rich tungen, 
indem er sich aktiv in die entsprechende 
netzwerkarbeit einbringt und auf den be-
sonderen bedarf von vielen Kin dern und 
fachkräften hinweist. 

Weitere unterstützungsmöglichkeiten 
bieten sogenannte eingliederungskräfte. Ob 
der einsatz einer externen ein gliede rungs -
fachkraft aber wirklich hilfreich und unter-
stützend ist, hängt von vielen faktoren ab. 
Die Antragstellung ist sehr aufwendig und 
nur mit dem einverständnis und aktiven 
mitwirken der sorgeberechtigten möglich. 
Wird der Antrag positiv beschieden, ist frag-
lich, ob die genehmigten eingliederungs -
stunden ausreichen und eine geeignete 
Per    son gefunden wird. Je nachdem, wie 
viele Kinder einer einrichtung Anspruch auf 
ein gliederungshilfe haben, kann dies unter 
umständen für den täglichen Ablauf der pä-
dagogischen Arbeit mehr belastung als 
entlastung darstellen.  
 
das system stärken 
eine Alternative könnte sein, das system 
zu stärken, indem beispielsweise fachkräfte 
fachlich für die zunehmenden herausfor de -
rungen qualifiziert werden und perma nent 
zusätzlich heilpädagogische fachkräfte ein -
ge setzt werden (siehe auch s. 22 und 24). 

so können die Kompetenzen vor Ort aus-
gebaut und für kommende heraus for de -
rungen genutzt werden. Die fach kräfte kön-
nen ihre fachlichkeit zurückgewinnen und 
wieder ihre selbstwirksamkeit spüren, wenn 
die expertise aus der Praxis zielgerichtet 
ge nutzt wird und nicht über die Köpfe der 
teams hinweg entschieden wird. Außer dem 
brauchen leitungen und fach kräfte un ter -
stützung durch ver wal tungs- und ausrei-
chend hauswirt schaftskräfte, um sich auf 
ihre originären pädagogischen Arbeiten fo -
kus sieren zu können. so könnte eine Win-
win-situation vor Ort geschaffen werden, in 
der es keine verlierer gibt.  

bereits an dieser stelle wird jedoch spür-
bar, dass die unterstützungsangebote teil-
weise einem flickenteppich gleichen. Je 
nach region sind finanzierungen unklar und 
die thematik findet unterschiedliche Auf   -
mer k samkeit, weshalb häufig Zustän dig -
keiten nicht klar definiert sind. Org a ni sa to -
rische und monetäre interessen behindern 
leider immer noch, den bedarf der jeweiligen 
Kinder ausreichend zu berücksichtigen.  
 
träger müssen tragen 
Also sind träger gefordert, sich für optimale 
rahmenbedingungen und die einhaltung 
von mindeststandards in den Kitas einzu-
setzen. Dazu zählt beispielsweise eine re -
du zierung von Kita-Plätzen bei der Auf nah -
me von Kindern mit besonderem för der -
bedarf. Außerdem brauchen die fach kräfte 
ver lässliche regelungen in be zug auf Kos -
ten übernahme möglicher unterstüt zungs -
leistungen. supervision oder Coa ch ing kön-
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Aufgrund der hohen nachfrage nach einer 
fortsetzung des Kurses „starke leitung – 
starke Kita“ der deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung (DKJs) bietet der landes -
verband für katholische Kinder tages stätten 
zusammen mit der referentin stefanie 
Wiese ein vertiefungs angebot für ehemalige 
teilnehmer*innen an. 

Der zweitägige Kurs „leitungsstark“ wird 
2024 an zwei standorten in den Dekanaten 
Ostalb und Allgäu-Oberschwaben angebo-
ten: im tagungshaus schönenberg in ell -
wangen (6./7. märz 2024) und im schön -
statt-Zentrum in Aulendorf (24./25. Oktober 
2024). Die erfahrene referentin stefanie 
Wiese hat bereits einige der bisherigen 
Kurse der DKsJ durchgeführt und kann so-
mit an die inhalte anknüpfen. 

Ziel des vertiefungskurses ist die stär -
kung der leitungen und deren teams im 
mit einander auf basis eines gemeinsamen 

Wer teverständnisses. Die leitungen kön -
nen dadurch ihr eigenes führungs ver halten 
reflektieren und neue impulse für die Zu -
sammenarbeit im team erlangen. be -
sonders im fokus steht die gestaltung der 
individuellen Zusammensetzung der teams 
und die stärkung der Kompetenzen der ein-
zelnen mitarbeitenden. Dem Wunsch der 
teilnehmer*innen nach einem erfahrungs -
aus tausch mit leitungskolleg*innen kann in 
diesem rahmen intensiv nachgekommen 
werden. 

nähere informationen zum Kursangebot 
können sie unserem fortbildungsheft für 
2024 entnehmen, das diesem tacheles bei-
liegt. bitte geben sie bei der Anmeldung  
an, in welchem Jahr und bei welchem 
fortbildungsanbieter sie am Kurs „starke 
leitung – starke Kita“ teilgenommen ha-
ben.     

wi 

leitungsstark 

neues Fortbildungsangebot vertieft inhalte aus  
„starke leitung – starke kita“

gesundes essen in der kita 
 
seit 2009 unterstützt die landesinitiative „beKi – bewusste Kinderernährung Kitas“ 
beim schritt zur ernährungsbewussten einrichtung. nun lädt sie zu einer digitalen 
infoveranstaltung „Auf dem Weg zum beKi-Zertifikat“ am 13. Oktober 2023 ein.  

Die kostenfreie Online-veranstaltung vermittelt von 14 bis 15:45 uhr erste einblicke 
in die beKi-Zertifizierung. neben der vor stellung des Zertifikats der landes ini tiative 
stehen die vorteile der Zertifizierung, der Ablauf sowie die kostenfreie unterstützung für 
das Kita-team durch persönliches Co aching im mittelpunkt. Darüber hinaus gibt 
eine zertifizierte Kita einen einblick in ihren Weg zum Zertifikat.   

I N F O  
Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung gibt es online unter: www.alr-bw.de/weg-zum-beki-zertifikat 
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werden, ein hilfreiches instru ment sein, um 
die tägliche Arbeit regelmäßig zu re flektieren 
und die individuelle fach lichkeit sowie das 
pä dagogische handeln zu hinterfragen. 
Außerdem braucht es eine ausreichende 
in   fra struktur vor Ort für die betroffenen fa -
milien, die bei der erforderlichen Klärung 
von Auffälligkeiten, ermittlung von bedarfen 
und beim erstellen von unterstüt zungs an -
ge  bo ten niedrigschwellig und zeitnah auf-
gesucht werden können.  

Das christliche menschenbild bildet für 
uns die grundlage einer uneingeschränkten 
inklusiven haltung. inklusive Pädagogik ist 
ein wesentliches Qualitätsmerkmal, denn 
sie erkennt alle unterschiede von menschen 
an. Die Autoren regine schelle und tina 
fried  rich beschreiben, dass der Kita als ers-
ter stufe des bildungssystems eine zentrale 
rolle zukommt: „in der Kindertages ein rich -
tung werden teilhabechancen für alle Kinder 
geschaffen, die nachhaltige effekte auf die 
gesamte bildungskarriere nach sich ziehen 
können“, schreiben sie in einer Pub likation 
aus dem Jahr 2023.  

es ist stetig steigender handlungsbedarf 
vor Ort zu erwarten. Deshalb braucht es ein 
übergreifendes, verbindliches und verläss-
liches handlungskonzept, das im Prozess 
wissenschaftlich und fachlich begleitet und 
bei bedarf weiterentwickelt wird. Dafür 
braucht man ausreichende finanzielle, fach-
liche und personelle ressourcen. es kann 
da  von ausgegangen werden, dass sich das 
herausfordernde verhalten der Kinder nicht 
verwächst und sich mit zunehmendem Alter 
in Wohlgefallen auflöst: rechtzeitige ad-
äquate und bedarfsgerechte interventionen 
verhindern, dass sich Probleme manifestie-
ren und alle als verlierer hervorgehen.  

Andrea Gröner 



Der landesverband wird sich 2024 nicht 
mehr an dem Pro gramm „starke leitung – 
starke Kita“ beteiligen. grund ist unter an-
derem eine neue Ausrichtung auf reine 
Online-formate, die Peer-to-Peer-lernen 
nicht hinreichend gewährleisten würden. 

Das Programm „starke leitung – starke 
Kita“ bietet Qualifizierungen für leitungs -
kräfte in Kitas und wird von der Deutschen 
Kinder- und Jugend stiftung im Auftrag des 
Kultusministeriums baden-Württemberg 
umgesetzt. Auch der landesverband hatte 
das Programm bislang im Angebot. 2024 
wird sich der lan desverband jedoch nicht 
mehr an dem format beteiligen. „Die 
entscheidung ist uns nicht leicht gefallen“, 
sagt fachberaterin und Qm-referentin 
Kerstin huwer. ein grund: Das zukünftige 

 
DIE NEUE GENERATION  
(Gedanken eines alten Hasens) 
 
Es heißt, alles hat seine Zeit, 
das alte Team ist nicht mehr bereit. 
Gewohnheiten, Verständnis und das gelebte 
Miteinander 
fallen gefühlt nun total auseinander. 
 
Gefühlt das halbe Leben, 
hat man im Job alles gemeinsam gegeben. 
Hat zusammen vieles erreicht, 
sicher, auch nicht immer war alles ganz leicht. 
Aber mit den vielen gemeinsamen Jahren 
war das fast so wie bei Ehepaaren. 
 
Man verstand sich blind und ohne Worte, 
fand alles Verlegte an jedem Orte. 
Ein Blick der reichte oftmals aus, 
dann kamen unendlich viele Ideen aus den Kolleginnen 
raus. 
 
Bei Förderungen der einzelnen Kinder 
gab es immer Lösungsfinder. 

Jede Eigenart der Kinder wurde entdeckt 
und nicht mal die eigenen Macken versteckt. 
 
Es wurden Feste und Feiern organisiert, 
manchmal sogar der Träger tyrannisiert. 
 
Es wurden viele Stunden mit Herzblut gefüllt 
und so manches Durcheinander gestillt. 
 
Vieles war einfach selbstverständlich 
oder lag nur unser Kindergarten zu ländlich? 
 
Alles hat seine Zeit, 
jetzt macht sich ein neues Team bereit. 
Die Selbstverständlichkeiten sind gefühlt vorbei, 
aber ein Gefühl der Veränderung kommt herbei. 
 
Was so an den Neuen fehlt, ist der eigene Eifer vor vielen 
Jahren, 
wo ist der bei den Jungen hin, fragst du dich, bereits mit 
grauen Haaren. 
 
Die Zeiten, die Kinder, die Eltern, die Bürokratie ... ändern 
sich, 
es ist wirklich eine andere Zeit, wundert’s dich? 
 
Früher hast du viel in deiner Freizeit gemacht, 
über unbezahlte Zeit wird heute nur noch gelacht. 
 
Bücher lesen, nachfragen, den eigenen Gedanken trauen, 
jetzt lernt man, im Internet Förderideen zu klauen. 
 
Puh, das Berufsleben ist auch nicht mehr das, was es 
mal war, 
doch halt, ist dieser Gedanke denn überhaupt wahr? 
 
Der Weg, die Art des Teams verändern sich, 
was ist nun meine Aufgabe, das frage ich mich? 
 
Strukturen leben, 
Informationen, Konzeption zum Lesen geben. 
Klar sein, Aufgaben verteilen, 
bei Fragen, Ängsten bei den neuen Teammitgliedern 
verweilen. 

a u s  d e r  P r a x i s  

ein verbesserungs -
projekt der kita st. 
antonius durlangen  
im rahmen des fortbildungsprogramms 
„starke leitung – starke Kita“ sollten alle 
teilnehmenden ein verbesserungs -
projekt in ihren Kitas planen und initiie-
ren. Andrea tonhäuser stellte ihr Projekt 
in form eines gedichts dar:   

Unterstützen, Mut machen 
und natürlich auch mal gemeinsam lachen. 
 
Es ist nicht mehr so, wie es einmal war, 
aber Veränderungen gehören zum Leben, das ist ja klar. 
 
Alles hat seine Zeit, 
wir machen uns jetzt als neues Team gemeinsam bereit. 
 
Erschaffen uns neue Räume 
für unsere gemeinsamen Träume. 
Wir müssen manchmal eben ein bisschen länger 
warten 
auf die zarten Pflanzen in unserem Kinder-„Garten“. 
 
In unserem geschütztem Raum 
leben wir nun einen Traum. 
 
Die Einzigartigkeit der Kinder mit unserem Herzen seh’n 
und bei der Förderung Hand in Hand gemeinsam geh’n. 
 
Wir nehmen die „Neuen“ einfach mit  
und gehen mit ihnen Schritt für Schritt. 
 
Denn irgendwann in ein paar Jahren 
sagen die Neuen dann, dass wir die Alten waren. 
 
Alles hat seine Zeit, wir machen uns bereit. 
 
Ach, was ich noch erwähnen wollte, 
dass man uns „alten Hasen“ auch mal danken sollte. 
Unsere Arbeit wird immer als selbstverständlich be-
trachtet, 
es kommt einem manchmal so vor, die Arbeit wird 
nicht wirklich beachtet. 
Den „Neuen“ wird für ihren Beruf viel Geld versprochen, 
wir „Alten“ können meist für den gleichbleibenden 
Lohn malochen. 
 
Alles hat seine Zeit ... 
 

                Andrea Tonhäuser 
 

s ta r k e  l e i t u n g  –  s ta r k e  k i ta   

landesverband führt angebot nicht fort 
for mat soll ausschließlich online stattfinden. 
„unsere er fah rungen zeigen aber sehr deut-
lich, dass Prä senzformate Wirkung entfal-
ten, wenn man eine starke leitung entwi-
ckeln möchte. insbesondere die entwick -
lung von inter aktionskompetenz und füh -
rungs stärke kann durch methoden vielfalt 
während Präsenz veranstaltungen tiefgrei-
fender erreicht werden.“ 

Die Qualifizierungskurse sollen nicht nur 
Wissen vermitteln, sondern besonders das 
Peer-to-Peer-lernen ermöglichen. Das ge-
lingt über beziehungen und vertrauen in der 
gruppe besser und kann digital nur schwer 
erreicht werden. An Alternativen – auch für 
leitungskräfte – wird es jedoch nicht fehlen, 
zum beispiel mit dem Angebot „lei tungs -
stark“ (siehe seite 20).  

sozialpädagogische 
assistent*innen starten  
in den berufsalltag  
 
Zum ende dieses schuljahres haben die 
ersten Absolvent*innen die Ausbildung 
„staatlich anerkannte sozialpädagogische 
As sistenz“ abgeschlossen. Die Weiterent -
wick lung der berufsfachschulen für Kinder -
pflege zur berufsfachschule für sozialpäda-
gogische Assistenz erfolgte auf basis der 
rahmenvereinbarung über die berufs -
fachschulen (beschluss der Kultusminister -
konferenz von 2013). 

Derzeit sind sozialpädagogische Assis -
tent*innen im Kindertages betreuungs ge -
setz noch nicht als fachkräfte aufgeführt. 
staatlich anerkannte sozialpädagogische 
As sistent*innen können bereits jetzt als 
fachkraft beschäftigt werden. 
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Jona (name geändert) hat kein 

Wort gesprochen und nicht mit 

anderen Kindern gespielt in sei-

nen ersten Wochen in der Kita. 

„Zwei Jahre später kam er auf 

mich zu und fragte, wie es mir 

geht“, erinnert sich Carsten 

richter an seine Zeit als inklu -

sionspädagoge.  

heilbrOnn. Die stadt heilbronn hat mit dem 
Projekt inklusion Kita (PinK) gemeinsames 
spielen, lernen und leben initiiert, das sich 
nicht an Diagnosen und hilfebedarfsplänen 
orientiert. 

inklusion bedeutet, dass alle Kinder – un-
abhängig von ihren persönlichen beson -
der heiten – an bildung, betreuung und er -
ziehung in einer wohnortnahen Kinder ta -
ges  einrichtung teilhaben können. in der 
Praxis ist das jedoch nicht so einfach. 

in vier inklusiven modellverbünden hat 
die stadt heilbronn gemeinsam mit der 
kath o lischen Kirchengemeinde und der Ar -
beits-Kultur- und selbsthilfe ggmbh drei 
Jahre lang inklusion in Kitas erprobt: PinK 
könnte schule machen und soll weiter aus-
gebaut werden. Carsten richter war als ei-
ner von vier inklusionspädagog*innen von 
An fang an dabei. 

mindestens einmal pro Woche kam er für 
mehrere stunden in jede einrichtung seines 
verbundes: „ich war teil des teams und für 
eltern, Kolleg*innen und Kinder immer prä-
sent“, sagt richter. „so konnte ich die Kinder 
richtig kennenlernen und ihre ent wicklung 
begleiten.“ bei Auffälligkeiten – sei es autis-
tischem oder aggressivem verhalten oder 
einfach nur Zurückgezogenheit – konnte er 
gemeinsam mit den fachkräften nach 
lösungen suchen. sollte sich ein besonde-
rer hilfebedarf bestätigt haben, konnte mit 
einwilligung der eltern das Kind beobachtet 
und ggf. eine Diagnose erstellt werden. 

inklusionspädagog*innen erstellen also 
nicht nur Diagnosen und ermitteln den 
bedarf, son dern begleiten die Kinder auch 
darüber hinaus. „Anfangs war der Druck 
sehr hoch“, er  innert sich richter. „eltern ha-
ben mich ge  fragt, warum sich nach fünf 
treffen mit dem Kind noch immer nichts 
geändert habe.“ Aber es brauche Zeit.  

Das besondere an dem modell ist die 
niederschwellige herangehensweise. An -
statt auf eine Diagnose oder gar bewilligung 
zu warten – oder im vorfeld des Kita-eintritts 

Wenn anders sein normal ist 
inklusion in Heilbronner kitas

Inklusion

Integration

Exklusion
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eine spezielle förderung zu planen – beob-
achten die Pädagog*innen die Kinder in ih-
ren grup pen. „man muss erleben, wie sich 
das Kin d im Alltag tatsächlich verhält“, sagt 
rich ter. „Oft braucht es keine inklu si ons pä -
da gog*innen – es ist eine sache der hal -
tung, den Kindern unvoreingenommen zu 
be gegnen und zu schauen, was sie kön-
nen.“ 

Das zeigt das beispiel eines vaters, der 
mit einem dicken Ordner zum ersten el tern -
gespräch kam. nach einem rund gang 
durchs haus, bei dem ihm das Kon zept und 
die Angebote der Kita erklärt wurden, fragte 
der vater irritiert: „etwas stimmt doch nicht: 
Jetzt haben wir mit keinem Wort über die 
behinderung meines sohnes gesprochen.“  

ein anderer Junge konnte den morgen -
kreis nicht mitmachen. Anfangs musste man 
mit ihm rausgehen. Dann zeigte sich, dass 
er sich immer wieder unter einer Decke ver-
steckte, wenn es unruhig in der gruppe wur-
de. „einmal hat er mit einem großen Karton 
gespielt und sich darin versteckt“, sagt 
richter. Also habe er den Karton in den mor -
gen kreis integriert: Der Junge konnte aus 
seinem gesicherten rückzugsort im Karton 
plötzlich wieder teilnehmen. „na türlich woll-
ten die anderen Kinder es auch mal auspro-
bieren und durften sich mal hineinsetzen.“  

es sind aber auch traumatisierte flücht -
lingskinder, Kinder mit entwicklungs ver zö -
gerung oder einfach Kinder, die durchs ras -
ter fallen, weil sie zum beispiel zu ruhig sind, 
die früh mitgenommen werden – auch wenn 
sie keine eingliederungshilfe bekommen.  

heilbronn hatte 2015 insgesamt 96 Kin -
der tagesstätten mit rund 5000 Plätzen. 
rund 80 Kinder mit behinderungen oder 
entwicklungsverzögerungen wurden dort 
betreut. Doch die Zahl stieg stetig an, die 
Kos ten ebenfalls. Die stadt zahlt die fest 
an gestellten inklusionspädagog*innen aus 
den mit teln, die aus der eingliederungshilfe 
zur ver   fügung stehen. hochrechnungen für 
die verbünde aus je sechs einrichtungen 
dienten als berechnungsgrundlage. so tei-
len sich sechs einrichtungen je einen inklu -
sions   pädagogen, der feste tage in den 
häusern verbringt.  

noch ist PinK ein Projekt, das jedoch mit 
weiteren Partnern in der ganzen stadt aus-
gebaut werden soll. ein hauptproblem ist 
je doch die suche nach fachkräften. bis 
also alle Kitas im stadtgebiet eine*n in klu -
sionspädagogin/-pädagogen haben, könn-
te es noch dauern.     rei 

 

 
 

BUCHTIPP-AUSWAHL: 

Komm, wir zeigen dir unsere Kita: ein Wimmel -
buch über Vielfalt im Kinderalltag für Kinder ab 
zwei Jahren 

In diesem großen Papp-
Bilderbuch rund um den 
Kita-Alltag wimmelt es 
von vielen wunderbaren 
Kindern – und überall gibt 
es unendlich viel zu entde-
cken. Wer hat Lust, die 
Kinder der Pinguin-Gruppe 
durch ihren 
Kindergartentag zu beglei-
ten? Entdeckst du sie alle wieder? Kannst du dir ihre 
Namen merken? Wer feiert seinen Geburtstag? Wer 
hilft in der Küche und im Speisesaal mit? Wer macht 
im Turnraum einen Purzel baum? Wer bekommt im 
Waschraum eine frische Windel? Wer hält Mittagsruhe 
und was spielen sie alle draußen auf dem großen 
Spielplatz? 

 

Ich bin anders als du – Ich bin wie du: ein Wende-
Bilderbuch über Vielfalt und Gemeinsamkeiten für 
Kinder ab drei 
Jahren 

Verschiedene 
Kinder, viele 
Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede 
– dieses intelligen-
te Papp-
Wendebuch zeigt auf kindgerechte Weise, was man-
che Kinder ausmacht, wie sie sich von anderen unter-
scheiden und was sie mit anderen gemeinsam haben. 

Die kleinen Betrachter*innen erfahren auf der einen 
Seite des Buches, dass beispielsweise jenes Mädchen 

sich von ihrer Freundin unterscheidet, weil sie Einzel -
kind ist und ihre Freundin viele Geschwister hat. Auf 
der anderen Seite des Buches lernen sie, dass zwei 
Jungen ihre Tierliebe verbindet. Die Vermittlung von 
Verschiedenheiten und Gemeinsamkeiten ist vielfältig. 
Und immer wird dabei mit Erwartungen und vor-
schnellen Zuschreibungen gespielt und manches Um -
blättern überrascht. In der Mitte des Buches steht 
schließlich die Erkenntnis: „Ich bin ich!“ 

Ein Buch, das darin unterstützt, im wahrsten Sinne 
des Wortes selbstbewusst zu sein und die eigene 
Identität zu spüren. Ein Buch, das Kinder in ihrer 
Entwicklung begleiten kann. 

 

Ich bin jetzt ... glücklich, wütend, stark: 
ein Bilderbuch über 
Vielfalt und Gefühle 
für Kinder ab drei 
Jahren 

Verschiedene Kinder, 
verschiedene 
Situationen, unter-
schiedliche 
Eigenschaften und Wahrnehmungen und viele, viele 
Gefühle. 

Dieses Papp-Bilderbuch zeigt auf kindgerechte und 
lebenskluge Weise, was manche Kinder empfinden, 
wie sie sich selbst und andere erleben. Die kleinen 
Betrachtenden erfahren, warum jener Junge gerade 
aufgeregt und jenes Mädchen gerade mutig ist. Und 
können selbst nachspüren, was es vielleicht bedeutet, 
geduldig, tapfer, ängstlich, fürsorglich, traurig oder 
einfach glücklich zu sein. 

Ein umfangreiches und zugleich kurzweiliges Buch, 
das zum genauen Beobachten und Mitraten einlädt, 
eigene Gedanken und Gespräche anregt, Einfühlungs -
vermögen und Selbstbewusstsein vermittelt. 

 

Constanze von Kitzing sagt über sich 
selbst, dass sie „Kinder jeder größe, form 
und farbe“ liebt. ihr Ziel sei es, beflügelnde 
geschichten zu schreiben und zu bebil-
dern, bei denen Kinder sich geliebt und 
verstanden fühlen und die ihnen helfen, 
ihre gefühle und handlungen im täglichen 
leben zu reflektieren. und genau diese 
intention spürt man in all ihren büchern.  

Wunderbar stereotypfrei erzählt und 
zeigt die Autorin ihrer jungen leserschaft 
turbulente geschichten, die sie aussage-

a u t o r e n t i P P  

constanze  
von kitzing  
diversität in  
deutschsprachiger  
kinderliteratur  

kräftig und bunt illustriert. Jegliche Di ver -
sität ist in ihren büchern normal, völlig na-
türlich und eröffnet Kindern einen blick in 
die Welt, wie sie wirklich ist. „in meinen 
büchern will ich Kindern liebe, respekt 
und Wertschätzung vermitteln und hinter-
frage Klischees und stereotypen“, so von 
Kitzing über ihre Werke. und deswegen 
sollten die bücher der Autorin eigentlich in 
keiner Kita fehlen – sodass sie den päda-
gogischen Alltag farbenfroh und klischee-
frei werden lassen.                             ma 
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Was braucht es, damit alle 

Kinder und fa milien wirklich 

teilhaben am Kindergarten und 

sich von herzen willkommen 

und wohlfühlen in der einrich -

tung? Kita-leiterin gab riele 

schultes weiß, wie es gehen 

kann und welche stolpersteine 

zu überwinden sind.  

ein Praxis bericht:  
 
vor Jahren haben wir im team des Kin der -
gartens st. magnus beschlossen, offen zu 
arbeiten, und erleben dies als große be -
reicherung auch im hinblick auf inklusion. 
Alle Kinder und deren familien aus verschie-
densten herkunftsländern, mit unterschied-
lichen sprachen, mit und ohne behin de -
rung, mit und ohne entwicklungs ver zö ge -
run gen, mit unterschiedlichsten vor aus -
 setzungen und lebenserfahrungen sind bei 
uns willkommen. 

unser Ziel im team: Wir möchten ein Kin -
der garten für alle sein und inklusion ist 

nichts beson -
deres, sondern 
selbstver ständ -
lich. es kommt 
auf die haltung 
jedes ein  zelnen 
an. Wenn wir in -
klu sion als „auch 
das noch“ den-
ken, kann sie 
nicht gelingen. 
in   klusion braucht 
neue blickwin -
kel. nicht jedes 
Kind muss rund-
laufen. Auch die eckigen Kinder dürfen sein, 
wie sie sind. ich muss meine einrichtung 
mit einem neuen blick sehen. Welche 
veränderungen sind nötig, damit die 
einrichtung allen Kindern ge recht wird? 
nicht die Kinder müssen sich anpassen, 
sondern die einrichtung an die Kinder. 

in meinen 40 Dienstjahren stand und 
steht das einzelne Kind im mittelpunkt. Die 
Achtung vor jedem, dem ich mit Wert -
schätzung begegne, auf dessen individuelle 
bedürfnisse ich – so gut es geht – eingehe, 
die Kinderrechte, die ich wirklich lebe und 

umsetze wie Partizipation oder Kinder -
konferenzen sind schritte auf dem Weg zur 
gelungenen inklusion. 

inklusion ist ein Prozess, der nie aufhört, 
der immer wieder neue Anforderungen stellt 
und bei dem der unterstützungsbedarf im-
mer wieder verändert und angepasst wer-
den muss. Überlegungen und Diskussionen 
im team brauchen Zeit. Oh weh: Wir alle 
haben doch keine Zeit! Doch, wir müssen 
unsere Zeit anders nutzen. in meiner ein -
richtung planen wir schon lange nicht mehr 
stundenlang ein großes sommerfest, weil 

Wie inklusion gelingen kann 
Praxisbericht einer kita-leiterin, die sich mit der stadt Wernau auf den Weg gemacht hat 

Der Kindergarten St. Magnus begrüßt die Kinder in vie-
len Sprachen

Gabriele Schultes leitet den 
Kindergarten St. Magnus. 

FO
TO

: P
RI

VA
T

FO
TO

: G
AB

RI
EL

E 
SC

HU
LT

ES
FO

TO
: A

DO
BE

ST
OC

K



2 5ta c H e l e s  n r.  9 3  i  sep t em be r  2 0 2 3

uns die Zeit für aufwendige feste fehlt. eine 
kleine Wanderung zu einem schönen Wald 
oder spielplatz mit Picknick ist schnell or-
ganisiert und findet bei den eltern großen 
Anklang. und bei den Kindern, die mitent-
schieden haben, sowieso. 

inklusion bedeutet mehr als eine inte gra -
tionskraft für ein Kind mit behinderung. 
inklusion bedeutet die teilhabe aller Kinder 
im Kindergarten, auch ohne ärztliche Dia -
gnose und ohne zusätzliche integra tions -
kraft. 

Wir haben immer wieder Kinder mit kör-
perlicher oder geistiger behinderung. hier -
für steht uns eine integrationskraft mit rund 
zehn stunden pro Woche zu. Die restliche 
Zeit wird das Kind von uns im team be -
gleitet. Kein Kind ist nur zeitlich begrenzt 
bei uns. gerne arbeite ich auch mit fach -
kräften aus der sonderpädagogik zusam-
men, die alle sechs bis acht Wochen zu uns 
zur beratung kommen. Dies ist sehr förder-
lich und hilfreich.  

Die entwicklungsverzögerten Kinder oh-
ne Diagnostik und somit auch ohne zusätz-
liche fachkraft haben wir gut im blick. in 
unserer wöchentlichen teamsitzung neh-
men fallbesprechungen einen großen 
raum ein. sie helfen uns, die einzelnen Kin -
der besser zu verstehen. Dazu hole ich mir 
gerne die beratung der integrations fach -
kraft (ifs) ein, die dann zu uns ins team 
kommt.  

 
Wie begann der Weg zur inklusion bei 
uns im team? 
mit der un-behindertenrechtskonvention 
wurde weltweit 2006 ein Übereinkommen 
über die rechte von menschen mit behin -
derung vereinbart, wie das recht auf Zu -
gang zu bildung, das recht auf Zugang zur 
Arbeitswelt oder das recht auf teilhabe am 
kulturellen leben. seit 2009 sind in 
Deutschland die vereinbarungen geltendes 
recht. 

in den Jahren 2011 und 2012 nahmen 
alle Wernauer einrichtungen an einem 
Pilotprojekt inklusion teil – getragen vom 
Kom munalverband für Jugend und so -
ziales. begleitet wurden wir von der ifs 
esslingen. themen waren: Wie kann in klu -
sion in den Kindergärten gelingen und um -
gesetzt werden? Welche haltung braucht 
es? Wie holen wir eltern mit ins boot? Alle 
träger in Wernau sowie die seelsorge für 
menschen mit behinderung brachten zügig 
die Wernauer erklärung zur inklusion in 

Kindertagesstätten auf den Weg, die bis 
heute verbindlich ist (siehe homepage der 
stadt Wernau). 

in jeder einrichtung nahmen anschlie-
ßend ein bis zwei erzieher*innen an einer 
Weiterbildung zur pädagogischen fachkraft 
für inklusion teil unter der leitung der 
Diplom-Pädagogin sabine Kaiser (ev. hoch -
schule ludwigsburg). inhalte waren in klu -
sions pä da   gogische Ansätze, menschen bild 
und Pä dagogik zu behin derung/normalität, 
selbst  r eflexion und haltung zu inklusion, 
be  obachtungsverfahren und vieles mehr. 
Alle zwei Jahre finanziert die stadt Wernau 
diese Weiterbildung. 

nach der ersten Weiterbildung entstand 
ein inklusionszirkel. Alle ausgebildeten 
fach   kräfte für inklusive Pädagogik nehmen 
zweimal im Jahr gemeinsam mit sabine 
Kaiser an einer eintägigen fortbildung teil. 
hier werden aktuelle themen aus den ein -
rich tungen besprochen und neues fach -
wissen geteilt. Der inklusionszirkel dient der 
die vernetzung der verschiedenen einrich -
tun gen in Wernau und ist sehr gewinnbrin-
gend.  

Dadurch hatten wir einen guten start und 
eine fortwährend sehr gute begleitung. ich 
denke, dass sich jeder auf den Weg 
machen kann und sollte, inklusion als etwas 
bereicherndes zu sehen und zu leben. 

Jüngst war eine Kleingruppe des inklu -
sionszirkels auf einer sitzung des Kinder -
garten ausschusses der stadt Wernau. Dort 
haben wir noch mal deutlich gemacht, wie 
wir inklusion leben, was gut läuft, aber auch 
wo wir weitere unterstützung von träger -
seite benötigen. Auch ich kämpfe weiter für 
bessere bedingungen und individuelle lö -
sungen, damit inklusion gelingen kann: für 
gute rahmenbedingungen, weniger Kinder 
in der gruppe, integrationskräfte, hilfe für 
entwicklungsverzögerte Kinder ohne Diag -
nose, Dolmetscher, damit die eltern wich -
tige entscheidungen treffen können. Die 
liste ist lang. Aber erste schritte, eine offene 
und wertschätzende haltung sowie ein po-
sitiver blick ist für alle möglich.  

Gabriele Schultes   
 

H I N T E R G R U N D  U N D  I N F O  

In der Hoffnung, dass Inklusion irgendwann für alle ganz 

selbstverständlich ist, schreibt Kita-Leiterin Gabriele Schultes 

über ihre Erfahrung. Sie leitet seit 2007 den Kindergarten  

St. Magnus mit insgesamt 69 Plätzen in Wernau.  

Hat der Artikel Sie neugierig, nachdenklich oder sogar  

ärgerlich gemacht? Gerne dürfen Sie sie kontaktieren unter 

tacheles@lvkita.de 

karate  
die entwicklung von kindern mittels 
japanischer kampfkunst fördern 

Diese fortbildung gibt pädagogischen 
fach kräften einblicke in die kindgerechte 
ver mittlung von Karate, einer fertigkeit zur 
selbstfindung und selbst verteidigung.  

Karate vermittelt Kindern, wie sie ein kon-
trolliertes Kör perbewusstsein und ihre per-
sönliche mentale stärke entwickeln können. 
Dies gründet vor allem auf der basis eines 
gesunden selbstvertrauens und einer ver-
besserten Konzentration. Parallel werden 
Werte wie Dis ziplin, respekt und höflichkeit 
vermittelt, die präventiv den umgang mit 
Konflikten achtsamer werden lassen. Diese 
traditionelle Kampfkunst ermöglicht ein be-
wusstes Wahrnehmen und behutsamen 
umgang im mit einander, selbst in schwieri-
gen situationen.  
 

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  
Referenten: Robin und Steven Kaun 
Termin: 24.10.2023,  8:30 bis 16 Uhr, Stuttgart 
Anmeldung unter: 
www.lvkita.de/huge/training/registration/23083072/0 

schere – stein – 
smartphone  
medienarbeit in der kita am Puls der zeit 
in diesem blended-learning-format in Ko -
operation mit der fachstelle medien der 
Diö zese rottenburg-stuttgart entdecken 
sie die vielfältigen möglichkeiten von digita-
len medien. Wenn man weiß, wie man sie 
einsetzen kann, lässt sich mit ihnen die kind-
liche freude am entdecken und forschen 
unterstützen, die sprachentwicklung anre-
gen sowie die gruppendynamik fördern. 

sie lernen methoden für die aktive me -
dienarbeit kennen und ihre sinnvolle ein -
bindung in den pädagogischen Alltag. Den 
Auf takt als Präsenz ver anstaltung in stutt -
gart am 10. Oktober übernimmt die me -
dien referentin Janine Dietrich. es schließen 
sich eine selbst lernphase an sowie eine 
video konferenz am 7. november mit me -
dien re ferent und er zieher Andreas streb le. 
nach einer weiteren selbstlern phase findet 
der Ab schluss in Präsenz in stuttgart am 8. 
Dezember statt. Während der ganzen Zeit 
be gleitet gabriella Parditka das bil dungs -
angebot.   

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  

Mehr Infos unter www.lvkita.de. Anmeldung: 

www.lvkita.de/huge/training/registration/23083073/0 
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Wie es gelingt, Kindern aus 

schwierigen lebenslagen eine 

gesunde entwicklung zu er-

möglichen, und wie pädagogi-

sche fachkräfte resilienz för-

dern können, waren themen 

eines fachtags des landes -

verbands.  
 
Der Autor und verhaltensbiologe Dr. Joa -
chim bensel führte in das thema re silienz 
ein und zeigte Wege auf, wie die fach be -
rater*innen die Praxis – besonders in Zeiten 
von Postpandemie und steigenden her -
ausforderungen – bestmöglich unterstützen 
können. Joa chim bensel ist mitinhaber der 
for schungs  gruppe verhaltensbiologie des 
menschen und lehrbeauftragter an der 
evangelischen hochschule freiburg und 
der universität salzburg.  

handlungsleitende fragen des fach -
tages waren unter anderem:  
• Wie gelingt es Kindern aus schwierigen 

lebenslagen, sich gesund zu entwi-
ckeln? 

• Wie können pädagogische fachkräfte 
die positiven momente im Kita-Alltag als 
schatz nutzen, um resilienz zu fördern? 

• Wie können fachberater*innen belastete 
leitungen und teams stärken und be-
gleiten, dass diese resilient bleiben bzw. 
wieder resilient werden? 

• Welche gemeinsame haltung möchten 
die fachberater*innen einnehmen? 

in seiner theoretischen einführung beleuch-
tete bensel die Definition und bedeutung 
von resilienz für Kinder und erwachsene – 
sowohl aus der Perspektive der pädagogi-
schen fachkräfte als auch der fach be -
rater*innen. in einzelarbeit setzten sich die 
teilnehmenden mit den eigenen stärken 
auseinander und besprachen sie in der 
grup pe. Dabei zeigte sich, welche fähig -
keiten auch von pädagogischen fach kräf -
ten bezüglich ihrer rolle als resiliente vor -
bilder benötigt werden. „im pädagogischen 
Alltag ist es wichtig, neben eigenen Kom -
petenzen eigene gefühle und bedürf nisse 
benennen zu können, einen positiven um -
gang mit misserfolg vorzuleben sowie einen 
einfühlsamen umgang miteinander zu pfle-
gen“, macht bensel deutlich. indem un ter 
anderem gefühle gespiegelt und Kinder in 
ihren fähigkeiten gestärkt würden, könnten 
sie resilienz erwerben.  

in gruppen arbeiteten die teilnehmenden 
mit einer ressourcenkarte zur fallanalyse 
nach sibylle fischer (Dozentin an der evan -
ge lischen hochschule freiburg): An hand 
von fallbeispielen können die res sourcen 
der Kinder unter einbezug des familiären 
umfeldes und der einrichtung analysiert und 
systematisch festgehalten werden. 

bensel zeigte Wege auf, wie die kindliche, 
aber auch die eigene re silienz gestärkt wer-
den kann, um für die be lange in der Praxis 
zu sensibilisieren. ge meinsam generierten 
sie maßnahmen, die sowohl für leitungen 
als auch für teams un terstützend wirken 
können und die die fach berater*innen in 
ihre gespräche mit den einrichtungen ein-
bringen können. ne ben theoretischem 
Wissen bot der fachtag die möglichkeit zur 
selbstreflexion und Dis kussion und war 
wertvoller Auftakt für die weitere Aus ein -
andersetzung mit dem the ma.   

 wi 

stark fürs leben   
Fachtag des landesverbandes zum thema resilienz 

Die Fachberater*innen diskutierten mit  
Dr. Joachim Bensel über Resilienz. 

  

FA K T E N W I S S E N   

DEFINITION VON RESILIENZ 

In ihrem gleichnamigen Buch beschreibt Corina 

Wustmann Resilienz als „psychische Wider stands -

fähigkeit von Kindern gegenüber biologischen, psy-

chologischen und psychosozialen Entwicklungs -

risiken“. Nach Maike Rönnau-Böse geht es dabei um 

eine Fähigkeit, die jeder Mensch entwickeln kann, 

aber ggf. nicht für immer behält (Resilienzförderung 

in der Kindertageseinrichtung, 2013).

L I T E R AT U R T I P P S   

LITERATURTIPPS FÜR FACHKRÄFTE   

Stark fürs Leben – Was Kinder über 4 in der Kita wissen 
wollen (Gabriele Haug-Schnabel, Joachim Bensel und 
Sibylle Fischer, Herder-Verlag) 

Resilienz im Kita-Alltag – Was Kinder stark und wider-
standsfähig macht (Maike Rönnau-Böse und Klaus 
Fröhlich-Gildhoff, Herder-Verlag) 

Die Kraft der Ermutigung – Grundlagen und Beispiele zur 
Hilfe und Selbsthilfe (Jürg Frick, Huber-Verlag) 

Mehr Resilienz in meinem Kita-Alltag – Übungen, 
Impulse und Tipps für innere Stärke (Alexandra Karr-
Meng, Klett-Verlag)  

Huckepack – Wie Bilderbücher stark machen (Maren 
Bonacker und Jochen Hering, Verlag Das Netz) 
 

KINDERBÜCHER 

Am Tag, als Saida zu uns kam (von Susanna Goméz 
Redondo und Sonja Wimmer) 

Der Neinrich (von Edith Schreiber-Wicke und Carola 
Holland) 

Wenn die Ziege schwimmen lernt (von Nele Moost und 
Pieter Kunstreich) 

Akim rennt (von Claude K. Dubois) 
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Das Konzept der resilienz gewinnt seit 
den 1970er-Jahren in forschung und ent -
wick lung weltweit an bedeutung. Die 
Kauai-studie von emmy Werner und ruth 
smith gilt als die älteste studie der re s i -
lienz forschung. Diese mache deutlich, 
„dass eine frühe förderung von resilienz 
die entwicklung von Kindern nachhaltig 
po sitiv beeinflusst“, schreibt die Kind heits -
pädagogin Prof. Dr. maike rönnau-böse 
in ihrer Publikation zu resilienzförderung 
in der Kindertagesbetreuung.  

Kinder sind zunehmend risiken ausge-
setzt – entwickeln sich jedoch teilweise 
trotz allem zu kompetenten, leistungsfähi-
gen Persönlichkeiten (siehe auch Kipker, 
2008). Doch wie gelingt das? laut rön -
nau-böse und ihrem Kollegen Klaus fröh -
lich-gildhoff (2010) sind hierbei risiko- 
und schutzfaktoren von zentraler be -
deutung.  
• risikofaktoren stellen demnach gefähr-

dende lebensbedingungen dar, wie 
zum beispiel chronische erkrankungen, 
eine unsichere bindungsorganisation, 
ein niedriger sozio-ökonomischer sta -
tus, ein unsicheres Wohnumfeld oder 
ein traumatisches erlebnis. 

• schutzfaktoren sind zum beispiel posi-
tive temperamenteigenschaften, das 
weibliche geschlecht, ressourcen in-
nerhalb der familie oder dem sozialen 
umfeld (Wustmann, 2004). 

Diese faktoren bedingen sich gegenseitig 
und je nach Dauer und häufigkeit wird eine 
belastende situation unterschiedlich erlebt 
und bewältigt. Wenn ein Kind altersentspre-
chende entwicklungsaufgaben erfolgreich 
bewältigt, können sich Kompe tenzen und 
fähigkeiten entwickeln. Da durch erfährt das 
Kind, dass ver än derungen und belastende 
situationen zu bewältigen sind, schreibt 
Corinna Wust mann in ihrem 2004 erschie-
nenen buch. Diese werden laut rönnau-
böse re si lienz faktoren genannt. infolge -
des sen sei das Kind im stande, mit be -
lastungen besser umzugehen, auch wenn 
es nur über wenige schutz faktoren verfüge.  
 
Wie können pädagogische Fachkräfte 
bei kindern resilienz fördern? 
Pädagogische fachkräfte in Kindertages -
ein  richtungen haben unterschiedliche mög   -
 lichkeiten der resilienzförderung: durch eine 
alltagsintegrierte förderung oder durch spe-
zielle Präventions pro gramme. Zur alltagsin-
tegrierten resilienz förderung zählen laut 
rönnau-böse jegliche Alltags situa tio nen wie 
rituale, rollen spiele, Port folio arbeit, be we -
gung oder speziell aus ge wäh lte bilder -
bücher zur gemeinsamen bil der buchbe -
trachtung. es reiche jedoch nicht aus, ledig-
lich ein mehrwöchiges Pro gramm durchzu-
führen. statt  dessen sollten die inhalte kon-
tinuierlich in den Alltag integriert werden, so 
rön nau-böse und fröhlich-gildhoff. resi -

lienzf örderung gelinge besonders gut, wenn 
mehrere ebenen (zum beispiel Kinder, el -
tern, fach kräfte, netzwerk) miteinbezogen 
würden und der fokus auf die stärken, res -
sourcen und fähig keiten eines Kindes ge-
richtet wird.  

wi 
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„EVERY CHILD NEEDS  
SOMEBODY WHO IS COMPLETELY  

CRAZY ABOUT HIM.“  

(Bronfenbrenner, 1979)  
Diesem Zitat zufolge braucht jedes  

Kind einen Menschen bzw. laut Bindungstheorie 
nach John Bowlby mindestens eine Bezugsperson, 

die sich voller Hingabe genug Zeit für das Kind 
nimmt, es annimmt und bedingungslos liebt  

(Rönnau-Böse). 

trotz risiken entwickeln sich einige kinder erfolgreich – warum? 
Fachbeitrag zur resilienz – das risiko- und schutzfaktorkonzept  
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in stuttgart hat das achte 

for um „Digitale Kinderwelten, 

Chancen und barrieren für 

inklusive entwicklungspro -

zesse“ stattgefunden.  
 
Das fachforum „frühkindliche bildung und 
in klusion in baden-Württemberg“ ist inzwi-
schen eine feste größe in der fach öffent -

lichkeit. Pädagogische fachkräfte in den 
Kitas, die im Dienste einer guten inklusiven 
Päda gogik in den Kitas unterwegs sind, 
hatten es mit spannung erwartet.  

mit „Digitalen Kinderwelten“ stand ein ge-
sellschaftlich virulentes und kontrovers dis-
kutiertes thema im fokus, das in allen 
lebens bereichen gravierende verän de -
rungs prozesse mit sich bringt. Welche 
Chancen, herausforderungen und grenzen 
die Digitalisierung insbesondere für inklusive 
entwicklungsprozesse in der frühkindlichen 
bildung hat, wurde beleuchtet und unter 
fol genden fragestellungen diskutiert:  
• lassen digitale instrumente, Werkzeuge 

und methoden den raum für inklusion 
öffnen bzw. den Zugang zu lebens -
welten vereinfachen? 

• Welche digitalen Kompetenzen brauchen 
pädagogische fachkräfte? 

• Wo liegen die gefahren einer digitalen 
Kinderwelt? 

• Wie können Kitas als bildungsein -
richtungen für einen chancengerechten 
Zugang und somit zur bildungsge rech -
tig keit im feld der Digitalisierung beitra-
gen? 

• Welchen beitrag können unter stüt zen -
den Kommunikationsmittel leisten? 

es ginge am fachtag vor allem darum, „be -
gegnungen von mensch zu mensch zu er-
leben und nicht von handy zu handy“, 
stimmte heinz gerstlauer, stiftungsvorstand 
der lechler stiftung, die teilnehmer*innen 
auf den spannenden und abwechslungs-

reichen tag ein. staatssekretär volker 
schebesta (Kultusministerium) merkte an, 
dass „Digitales verbindet, aber man auch 
aufpassen muss, dass es uns nicht trennt“. 
Deshalb sei es umso wichtiger, Kinder zu 
einer reflektierten mediennutzung zu erzie-
hen, so wie es der Orientierungsplan des 
landes vorsehe. 

Die zwei impulsvorträge am vormittag 
standen im Zeichen der Chancen, möglich -
keiten und grenzen der Digi talisierung – im-
mer unter dem blick winkel der inklusion 
und gesellschaftlichen teilhabe. Prof. Dr. 
Katrin schlör von der ev. hoch schule lud -
wigs burg referierte über „Chan cengleichheit 
statt digitaler spaltung – teil habe und Kin -
derrechte in einer digitalisierten Welt gestal-
ten“. in ihrem vortrag ging sie auf die me -
dien welten von Kindern und die digitalen 
un gleichheiten in der ge sellschaft ein und 
fokussierte die Chan cen der Digi ta lisierung 
sowie lösungsansätze für die Praxis.  

im zweiten vortrag stellte Prof. Dr. isabel 
Zorn von der technischen hochschule Köln 
dar, wie „inklusion und sprachliche bildung 
mit digitalen medien“ umsetzung finden 
können. beide vorträge regten zu einer kri-
tischen Auseinandersetzung und einem 
konstruktiven einsatz digitaler medien in der 
frühkindlichen bildung an, damit die heran-
wachsenden Kinder frühzeitig einem reflek-
tierten umgang lernen. Des Weiteren könne 
inklusion durch die Digitalisierung pro fi -
tieren, wenn die digitalen medien richtig 
zum einsatz kommen.                           ko 
 

digitale kinderwelten 
chancen und barrieren für inklusive entwicklungsprozesse 

Tänzer*innen der Esslinger TanzKompanie locker-
ten mit ihrem Beitrag unter der Leitung von 
Grégory Darcy (Choreografie) die Pausen auf.
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Die Teilnehmendem im Gespräch (von links): Christof Ebinger, Andrea Gerth, Prof. Jo Jerg, Sabine Kaiser, 
Jens Müller, Gerhard Heinrich-Käfer, Simone Neu-Wagner, Dr. Katrin Schlör.
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so gelingt es ihnen, führungs her aus -
forderungen gut zu meistern und besseres 
verständnis für sich und andere zu gewin-
nen.  

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  

Termine: 28. September, 12. und 26. Oktober,   
9. und 23. November 2023,  
jeweils 8:30 bis 12 Uhr 
Online-Veranstaltung  
Referentin: Doris Pfiz 
Anmeldung unter www.lvkita.de/huge/training/ 
registration/23083041/0 
 
 

Führungswissen 2.0  
impulse für gute Führung in 
anspruchsvollen zeiten  
sie sind auf der suche nach neuen metho -
den zur effizienten gestaltung ihrer team -
arbeit? sie suchen ideen, um diese Pro -
zesse zielorientiert und anregend zu ge-
stalten?  

in einer führungsreihe im blended-
lear ning-format lernen sie ein neues 
fort  bil dungsformat kennen, erleben intel-
ligente Didaktik und multimediales vor -
gehen durch vielfältige lernimpulse in 
selbst  lern phasen zwischen den Präsenz- 
und On linephasen.  

sie sind bereits seit längerer Zeit als 
lei tung aktiv oder haben diese Aufgabe 
kürzlich übernommen? sie suchen mög -
lichkeiten, die eigene führungs kompetenz 
zu erweitern? in dieser führungsreihe ent-
wickeln sie ihre fähigkeiten und Kompe -
ten zen weiter und können somit in vielfäl-
tigen führungssituationen souverän han-
deln und Probleme lösen. sie setzen sich 
aktiv mit aktuellen und zukünftigen füh -
rungs themen auseinander und lernen vi -
sionen kennen für effizientes manage ment 
sowie eine gelingende Kommunikation mit 
mitarbei ter*in nen und teams.  

Die vier lernpfade des führungs wis -
sens 2.0 sind: Persönlichkeit und leader -
ship, Kommunikation, Komplexität und 
Diver si tät sowie mitarbeiter*innen als er -
folgs garant.  

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  

Termine:  
19. September 2023, 9 bis 17 Uhr (Stuttgart),  
17. Oktober, 28. November 2023, 18. Januar und  
22. Februar 2024, jeweils 9 bis 12:30 Uhr (online),  
15. März 2024 (Stuttgart) 
Ort: digital und Stuttgart  
Referentin: Susanne Stegmann 
Anmeldung unter  
www.lvkita.de/huge/training/registration/23083060/0 
 

O N L I N E - S E M I N A R E  

das kind im  
mittelpunkt  
von bildung  
und erziehung  
Für Wiederein- 
steiger*innen:  
grundlagen des 
orientierungsplans 
Das bild vom  

Kind hat sich  
gewandelt.  
Der Orientierungsplan  
lädt dazu ein, als  
erwachsene einen  
anderen blickwinkel einzunehmen: es 
geht darum, die Welt mit den Augen eines 
Kindes zu sehen. Kinder sind in ihren bil -
dungs- und lern  prozessen auf er wach -
sene angewiesen, das heißt aber nicht, 
dass erwachsene dazu da sind, ihnen et-
was beizubringen. er wachsene sind eher 
zu verstehen als ge sprächspartner*innen, 
ermöglicher*innen und impulsgebende 
der Kinder.  

Doch wie wird dies im Alltag mit den 
Kindern sicht bar? Wissen und Kom pe ten -
zen allein ge nügen nicht, stellt der neu ro -
biologe gerald hüther fest. Auf die innere 
ein stell ung, die haltung, kommt es an!  

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  

Termine: 19. bis 21. Sept. 2023,  
jeweils 8:30 bis 12 Uhr 
Online-Veranstaltung 
Referentin: Edeltraud Eisert-Melching 
Anmeldung unter  
www.lvkita.de/huge/training/registration/23083005/0 

 

Potenzialarbeit  
türöffner für selbstreflexion und ein 
wach sendes mindset 
es ist hilfreich, seine stärken und Po ten -
ziale zu kennen und sich mit der eigenen 
Persönlichkeit und entwicklung zu be-
schäftigen.  

in fünf modulen erhalten sie die ge -
legenheit, sich unter professioneller An -
leitung den raum für selbstreflexion und 
persönliches Wachstum zu geben. sie ler-
nen ihre persönliche Ziel- und maß nah -
men planung kennen, um das eigene Po -
tenzial in die Welt zu bringen, stärken da-
durch ihre resilienz und erweitern ihre 
hand lungsalternativen.  

lesensWert 
kaffeetassen mit augen und 

eimer mit Füßen  
 
bildwörterbücher über sachen sind lang-
weilig? nicht immer: Anna süßbauer il-
lustriert gegenstände des Alltags in ei-
nem farbenfrohen, unverwechselbaren 
stil. bei ihr hat eine Kaffeetasse auch 
schon mal Augen und ein eimer zum 
buddeln bekommt füße. in ihren bildern 
tauchen immer wieder tiere auf, die die 
Dinge auf ihre ganz eigene Art verwen-
den. so entsteht ein bildwörterbuch, das 
das Kennenlernen erster sachen mit 
humor und fantasie zu einem großen 
vergnügen macht.                             rei  

I N F O   

Anna Süßbauer:  

Meine ersten Sachen 

Preis: 14 Euro,  

ab 12 Monate 

ISBN: 978-3751203760 

 

 
 

namaste: Yoga für 
kleinkinder  

 
so einfach ist Yoga! Ob hund oder Katze, 
Kuh oder elefant – hier finden sich lieb -
lings-Yogaübungen für die Aller kleinsten. 
Auf jeder seite stellt ein tier seine lieb -
lingshaltung vor. große Klappen zeigen 
spielerisch, wie die Yoga posi tio nen funk-
tionieren. liebevolle tierreime begleiten 
diese und laden zum vor lesen ein. Am 
ende der Yogastunde kuscheln sich alle 
Kinder beim shavasa na zusammen und 
entspannen gemeinsam ... 

so tierisch leicht macht Yoga allen 
spaß: für Kinder ab zwei Jahren, ge-
schrieben von sandra grimm und illus-
triert von Antje flad. erschienen im verlag 
friedrich Oetinger.              rei  

I N F O   

Sandra Grimm (Autorin),  

Antje Flad (Illustratorin): 

Mini-Yoga – Tierische Flows  

mit Klappen,  

Papp-Bilderbuch  

Preis: 13 Euro 

ISBN: 978-3751204248 



3 0 ta c H e l e s  n r.  9 3  i  sep t em be r  2 0 2 3

Knittlingen. Demokratie und mitbestim -
mung sind in unserer gesellschaft nicht 
mehr wegzudenken: umso wichtiger ist es, 
Kin der darauf vorzubereiten und Partizi -
pation zu leben. Der katholische Kinder gar -
ten sonnenschein hat seinen Kindern eine 
stimme gegeben: ein Praxisbericht. 

Kindern eine stimme zu geben, der ge -
hör und glauben geschenkt wird – das setzt 
der katholische Kindergarten sonnen schein 
auf eine ganz neue Weise um: im ver -
 gangenen April fand erstmals die Wahl der 
Kindersprecher*innen statt. so konnten 
schon mehrere Anregungen der Kinder um -
ge setzt werden: beispielsweise ein Kinder -
kaffee oder ein tag, an dem erzieher*innen 
nur sangen, statt zu schimpfen. 

monatlich finden Wahlen statt, in denen 
alle Kinder ab vier Jahren freiwillig kandidie-
ren und wählen können. nach einer einmo-
natigen Amtsperiode dürfen sich neue Kin -
der aufstellen lassen. Der Kinder sprecher -
 rat, bestehend aus drei bis sechs Kindern, 
trifft sich jeden montag mit einer erzieherin. 
Dabei können die Kinder alle Wünsche, 
Anregungen, lob sowie Kritik einbringen, 
die vorab im Kita-Alltag von allen Kin dern 
an einer großen Kinderwand auf kleinen 
Zetteln gesammelt werden. An der Wand 
ist auch ein foto von frida, der hand puppe, 
die für frieden sorgt. An ihrer seite sitzt das 
Wutmonster, das zur hilfe eilt, wenn es ge-
braucht wird. es frisst die Wut der Kinder 
und unterstützt frida bei ihrer schlich -
tungsarbeit. ein loblied ist im Alltag stets 
griffbereit für lobeshymnen zwischendurch. 

Der sprecherrat diskutiert alle Wünsche, 
beschwerden und ideen. Ob ein Wunsch 
um setzbar ist, wird zunächst innerhalb des 
Kindersprecherrates überprüft. Alle ergeb -
nisse aus dieser sitzung werden in die an-
schließende teamsitzung des Perso nals mit -
genommen und im Kollegium besprochen.  

Auf diese Weise konnten schon mehrere 
ideen umgesetzt werden, beispielsweise 
veran staltete der Kindergarten ein Kin der -
kaffee und führte einen tisch zum ves pern 
im freien ein. Antreibende dieser und vieler 
weiterer entwicklungen waren dabei stets 
die Kinder und ihre bedürfnisse. 

Jedoch beschäftigen sich die Kinder 
ebenso mit Kritik. so luden sie das eine 
oder andere Kind zu einem Krisengespräch 
ein, um wichtige themen aus der Welt zu 
schaffen. „mit großem stolz und reichlich 
Übernahme von verantwortung tragen un-

sere Kindersprecher*innen fürsorge für ihr 
Amt und für die Wünsche ihrer Kamerad*in-
nen“, freut sich Kindergartenleiterin manuela 
Alba nese. „so erfahren unsere Kinder auf 
ganz prak tische Art und Weise, wie es ist, 
wenn ihre stimme zählt!“ 

Isabelle Schmitt,  
Katholischer Kindergarten Sonnenschein   

Weil meine Stimme zählt! 
kindergarten sonnenschein lebt demokratie im kita-alltag  

NEUE WEGE DURCH OFFENE ARBEIT 

Offene Arbeit verschiebt Grenzen – eröffnet

Chancen: Seit sich das Team des Kindergartens 

Sonnenschein auf den Weg der Öffnung begeben 

hat, haben sich einige neue Türen geöffnet. 

Angeregt durch die regelmäßigen Kinder kon -

ferenzen, die Kindersprecher*innen-Wahlen und 

die Wünsche-Wand, an der jedes Kind seinen 

Vorschlag einbringen kann, entstand der Wunsch, 

das neu eröffnete Paul-Kieselmann-Freibad zu be-

suchen. Nach einigen Diskursen mit Kindern und 

dem Erzieher*innen-Team stand die Entscheidung 

fest: Wir besuchen das Freibad! 

An zwei aufeinanderfolgenden Tagen mit jeweils 

15 Kindern, drei pädagogischen Fachkräften und 

zusätzlich mindestens drei Elternteilen machte 

sich der Kindergarten auf den Weg: Bepackt mit 

Handtüchern, Badebekleidung sowie Vesper und 

Getränken ging es zu Fuß Richtung Schwimmbad. 

„Vorfreude und Aufregung waren riesig, sowohl 

bei den Kindern als auch bei den Erzieher*innen, 

die etwas Derartiges bis dahin noch nie gemacht 

hatten“, sagt Manuela Albanese. 

Im Freibad wurde ausgiebig gespielt und getobt, 

gerutscht, gepicknickt und gemeinsam viel ge-

lacht. „Durch wundervolle Mithilfe aller Beteiligten 

konnten wir aufregende und verbindende Ein -

drücke sammeln – all das entstand durch einen 

winzig kleinen, aber dennoch gehörten Kinder -

wunsch!“ 

Isabelle Schmitt 

 

Die Kinder des Kinderrats sammeln die 

Wünsche und Anregungen an einer großen 

Kinderwand

Die Kindersprecher*innen des Monats Juni 
2023 (von links): Damian, Cemali und 
Azzurra

Die Kinder des Kinderrats sichten die 

Wünsche aus den Gruppen

An die Wand der Kinderkonferenz schreiben  
alle Kinder ihre Wünsche auf Zetteln in Form 
von Luftballons
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laut werden gegen 
kinder armut  
macH dicH stark-tage 2023 

Auch im ländle sind 
viele Kinder von Ar mut 
betroffen. Die mACh 
DiCh stArK-initiative 
will ein Zeichen setzen 
und über urs achen 
und hintergründe von Kin der armut aufklä-
ren. um das Problem auf die Agenda von 
Politik und Zivil ge sell schaft zu setzen, laden 
die initiatoren zu den mACh DiCh stArK-
ta gen ein und werden vom 20. bis 26. no -
vem ber 2023 mit unterschiedlichen Ak -
tionen laut.  

Damit das gelingen kann, braucht es vie-
le. unter www.mach-dich-stark.net finden 
sich alle informationen rund um die landes-
weite Aktionswoche. mitmachen kann jede 
und jeder – ob unternehmen, verein, Orga -
ni sation, gruppe oder einzel per sonen. 

I N F O  
www.mach-dich-stark.net 
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armut als Herausfor -
derung im kita-alltag  
armutssensibles Handeln in der 
kinder tages betreuung 
Jedes fünfte Kind in baden-Württemberg 
ist von Armut betroffen oder bedroht. Das 
be deutet weit mehr als materielle ein -
schrän   kungen: Armut verhindert eine kind -
gerechte entwicklung. Kitas haben den 
Auftrag, die entwicklung aller Kinder zu för-
dern und teilhabe zu ermöglichen. Armuts -
sensibles handeln der fachkräfte in den 
Kitas ist dafür die basis. Die fort bildung 
des landes verbands in Ko operation mit 
mACh DiCh stArK zeigt hintergründe und 
Auswir kungen von Kinder- und familien -
armut auf ebenso wie handlungs mög lich -
keiten zur stärkung der betroffenen.  

„gerade weil es ein intensives thema ist, 
gestalten wir den tag mit raum für viel 
freude und abwechslungsreicher metho -
dik“, sagt nadine epple (referat bil dungs -
ma  nagement beim landes ver band).   

A N M E L D U N G  

Termin: 22. November 2023, 9:30 bis 16 Uhr in Stuttgart 

Re ferentinnen: Dr. Jessica Karagöl (Re ferentin für Zivil -

gesellschaft und Multipli ka torin für den Anti-Bias-Ansatz, 

Caritas) und Sa bine Grünenwald (Leiterin Kinder- und 

Fa milienzentrum) 

Anmeldung unter 

www.lvkita.de/huge/training/registration/23083074/0 

ergänzend zum fortbildungsprogramm or-
ganisiert der landesverband fortlaufend zu-
sätzliche bildungsangebote. Damit reagie-
ren wir agil und bedarfsgerecht auf the -
men, die sie in ihrem beruflichen Alltag be-
wegen. referent*innen, die ihr repertoire 
erweitert haben, können so ihre neuen the -
men schwerpunkte zeitnah platzieren. 

unser fortbildungsportfolio erweitert sich 
immer wieder durch neue formate und 
Kooperationen. Zu beginn des Jahres 2023 
haben wir mit der fachstelle medien der 
Diö zese rottenburg-stuttgart eine fort -
bildung „schere – stein – smartphone: me -
dienarbeit in der Kita am Puls der Zeit“    
konzipiert, die mit mehreren referent*innen 
im blended-learning-format durchgeführt 

Flexibel und immer aktuell 
zusätzliche bildungsangebote erweitern das Programm

wird und am 10. Oktober 2023 startet. Wir 
haben eine Kooperation mit mACh DiCh 
stArK des Caritasverbandes der Diözese 
rottenburg-stuttgart zum thema Armuts -
sensibles handeln in der Kinder tages be -
treuung am 22. november 2023 in stut t -
gart. 

sie sehen: es bewegt sich viel und wir 
bewegen uns mit! Die zusätzlichen bil -
dungs  angebote finden sie stets aktualisiert 
auf unserer homepage. einzelne bildungs -
angebote erhalten sie auch durch unsere 
informations-e-mail.  

Nadine Epple 
 

I N F O  

www.lvkita.de/online-seminare.html 

Kompetent werden für (inter)religiöse bil -
dung: Kinder erleben in der Kita, dass es 
menschen mit verschiedenen religionen 
gibt. es ist wichtig, sie mit ihren religiösen 
ideen und fragen ernst zu nehmen und sie 
kompetent zu begleiten. Kurzfilme zu den 
themen schöpfung, tod, versöhnung er-
schließen konkrete herausforderungen. 

im Auftrag der Diözese rottenburg-
stuttgart und der evangelischen landes -
kirche Württemberg und in Kooperation mit 
der stiftung gottesbeziehung in familien 
hat die telluX next gmbh ein Online-
Angebot geschaffen, das sich auch für den 
Kita-Alltag nutzen lässt. Die Website bietet 

Wenn kleine menschen große Fragen stellen
praxisnahe filme zu themen wie „Kinder 
haben ein recht auf religion – aber wie?“, 
„Wie verhalten sich religion und Kultur zu-
einander?“ oder „Wie gelingt die Zusam -
menarbeit in multireligiösen teams?“. 
Auch themen wie tod, schöpfung und ver -
söhnung werden mit Kurzvideos dargestellt 
– ergänzt durch expert*innengespräche 
und Dialoge von Projektbeteiligten sowie 
er klärvideos mit hintergrundwissen und An -
regungen für die eigene persönliche und 
professionelle Weiterentwicklung. 
 

I N F O  

www.kleine-menschen-grosse-fragen.de/ 
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„halt geben – haltung zeigen. (Kin der-) 
schutz  konzepte in Kitas“ – unter diesem 
motto haben sich 140 pädagogische fach -
kräfte beim hegner forum am „marianum 
– Zentrum für bildung und erziehung“ am 
bo densee getroffen.  

Prof. Dr. Jörg maywald, bundesweit an -
erkannter experte zum thema Kinder -
schutz aus berlin, stellte in einem impuls -
vortrag wichtige Aspekte dar wie den Zu -
sam menhang zwischen einer kinderrechts-
basierten Pädagogik und den ursachen für 
institutionelle gewalt in Kindertagesstätten. 

in verschiedenen Workshops wurden 
ver tiefungen angeboten, z. b. zu den the -
men erstellung eines schutz  konzepts, Par -
tizipation als Prä ven tion, methoden der 

Hegner Forum: kinderschutz im mittelpunkt 

140 pädagogische Fachkräfte  
nahmen am Hegner Forum teil. 

praktischen um setzung von Kinderschutz 
und reckahner reflex ionen (ethik pädago-
gischer bezieh ungen) als Wertekompass.  

„Kinderschutz ist unser Alltagsgeschäft. 
hier für benötigen wir jedoch verschiedene 
Perspektiven und eine bewusste heran -
gehens weise“, sagt elvira Krafft, leiterin der 
fort- und Weiterbildung für pädagogische 
fachkräfte am marianum. „Die teams be-
nötigen Zeit für Diskussion, Austausch und 
gezielte reflexion.“ Ziel des diesjährigen 
hegner forums sei es, pädagogische fach -
kräfte, Dozent*innen der frühkindlichen bil -
dung sowie trägervertreter*innen zusam -
men zubringen, Austausch und Dialog zu 
er möglichen und sich gegenseitig den 
rücken zu stärken.  
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neu- und Quereinsteiger werden im Kita-
All tag dringend gesucht: Wer erzieher*in, 
so zialpädagogische*r Assistent*in oder Kin -
derpfleger*in werden möchte, kann sich ab 
sofort an die beratungsstelle fachkräfte für 
Kitas und ganztag an grundschulen wen-
den. 

ein Job in der kita 
bundesweite Hotline berät interessierte beim einstieg

Die beratungshotline ist für alle da, die 
sich für die Arbeit mit Kindern interessieren 
oder sich über die verschiedenen mög lich -
keiten informieren wollen. sie informiert über 
Ausbildungs- und berufseinstiegs mo delle, 
fi nanzierung von Ausbildung, Wei ter bildung 
und studium, Zugangs voraus set zungen 
oder möglichkeiten zur ver kür zung der Aus -
bildung.  

Auf dem Portal fruehe-Chancen.de gibt 
es aktuelle bundeslandspezifische infor ma -
tionen zum einstieg in die Kita und ganz -
tagsgrundschule – einfach per Dop pel klick 
auf das bundesland in der Deutsch -
landkarte.  

rei 

 

I N F O  

Die Beratungsstelle hilft individuell, kostenfrei und  

bundesweit über die Beratungs hotline 030 501010939  

oder per Mail an wegeindenberuf@fruehe-chancen.de

gutes Führen – ein 
kinderspiel?!  
Fortbildung für verantwortungstragende 
in kindertagesstätten 
  
frühmorgens den Dienstplan umwerfen, 
dann Kinder in empfang nehmen und ei-
nen Konflikt zwischen mitarbeitenden klä-
ren: lei tungskräfte sind auf zahlreichen 
bau stellen unterwegs. mit einem digitalen 
fort  bil dungs angebot unterstützt der lan -
desver band verantwortungstragende in 
Kin  der tages stätten dabei, ihre Personal -
füh rungs  kompetenz zu stärken.  
 
MODUL 1: FEEDBACK UND 
KLÄRUNGSGESPRÄCHE 
Ihnen fällt es schwer, ein Problem anzusprechen? Sie 
wissen nicht, wie Sie das Gespräch beginnen oder 
haben Angst, dass es Positionen verhärtet? Im Seminar 
gehen Sie diesen Fragen nach und bauen eine 
Gesprächsstruktur auf, die Sicherheit gibt. Es geht um 
die Bedeutung von Feed back in der Führung, Klärungs -
ge spräche und psychologische Grundbe dürfnisse in 
der Gesprächsführung.  
 
MODUL 2: GESUNDER TRÄGER – GESUNDE 
MITARBEITER*INNEN? 
Wann hatten Sie zuletzt Zeit, der Frage „Wie geht es 
dir?“ in Ruhe nachzuspüren? Wo ge nau ist der Platz 
für Gesundheit und wer ist dafür verantwortlich? Seit 
Jahren steigen die psychischen Belastungen. Im zwei-
ten Mo dul geht es um das Konzept einer gesundheits-
fördernden Führung sowie Motivation von Mitar bei -
ter*innen. Die Teil nehmenden schauen sich an, wer 
wel che Verantwortung trägt und worin dies begründet  
ist. Zudem lernen sie kleine Stellschrauben kennen, 
um das Thema angehen zu können. 
 
MODUL 3: FLEXIBILITÄT IN DER FÜHRUNG AUF 
TRÄGEREBENE 
Menschen sind unterschiedlich – Mitarbeiter*innen 
sind es auch. Die berufliche Rolle als Leitung bringt 
es mit sich, dass man mit vielen unterschiedlichen 
Menschen kooperieren, diese führen oder sie anleiten 
muss. Im dritten Modul geht es um das Abbilden un-
terschiedlicher Typen. Sie sammeln Ideen, wie das ei-
gene Führungsverhalten darauf abgestimmt sein kann, 
um eine gute Arbeitsqualität sicherzustellen. 
 
TERMINE:  
Feedback und Klärungsgespräche  
(19.10. und 26.10.2023) 
Gesunde Führung und Mitarbeiter*innen-Motivation 
(23.11. und 30.11.2023) 
Mitarbeitertypen und Klammeraffen (25.01.2024) 
Alle Termine finden online von 9 bis 12:15 Uhr statt. 
 
ANMELDUNG  
www.lvkita.de 
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im salacher Kindergarten 

hattie bareiss lernen vor schul -

kinder schwimmen  
 
Zweimal in der Woche ging es für 17 Kinder 
aus dem Kindergarten hattie bareiss ins 
salacher freibad: mithilfe des Dlrg 
eislingen lernten sie in den Wochen vor den 
ferien den sprung ins kalte nass.  

„viele eltern können selber nicht schwim-
men und zögern, ihre Kinder bei einem 
schwimmkurs anzumelden“, erklärt sabrina 
stahl, leiterin der Kita. „Da kommen wir ins 
spiel: in diesem Projekt können sich die 
Kinder spielerisch ans Wasser gewöhnen 
und Ängste abbauen.“ Auszubildende 
franz iska Oremek ist zugleich Jugend -
leiterin bei der Dlrg eislingen, dem Ko -
opera tionspartner der einrichtung. sie lei-
tete den schwimmkurs und zeigte den 
Kindern gemeinsam mit einem Kollegen 

erste schwimmbewegungen: „es macht 
großen spaß, mit den Kindern zu arbeiten 
und die extremen fortschritte zu beobach-
ten“, sagt sie. 

schwimmen zu können, ist eine le bens -
versicherung für Kinder. in salach haben 
alle ihre Angst vor dem Wasser verloren – 
acht sogar das schwimmpferdchen und 
drei das bronze-Abzeichen gemacht. vor -
aus setzungen für das Programm Was ser -
gewöhnung sind qualifiziertes Personal und 
die bereitschaft der eltern.   

Der Kindergarten hattie bareiss konnte 

Die Vorschulkinder sind nun ans Wasser gewöhnt 

Ab ins  
Wasser 

dank seiner Auszubildenden franziska 
Oremek mit der Dlrg eislingen einen Ko -
operationsvertrag schließen. Die ge meinde 
salach stellte Wasserflächen im salacher 
freibad zur verfügung. so absolvierten die 
Kinder in Kleingruppen insgesamt 600 
Wasserminuten.  

„Allen maxis hat es sehr viel spaß berei-
tet: Wir bedanken uns bei rainer güntner 
und franziska Oremek von der Dlrg 
eislingen, bei sonja höpfner sowie allen 
eltern und großeltern, die uns ins freibad 
begleitet und beim Duschen geholfen ha-
ben“, sagt stahl. 

Carmen Stiefel/rei 

 
die schwimmFidel für alle  
mit dem Pilotprogramm „schwimmFidel – ab ins Wasser!“ 
will das land nachhaltige ko   opera tionen von kindertages -
ein richtungen mit schwimmvereinen und dlrg-ortsgruppen 
aufbauen und vorschulkindern eine kostenlose teilnahme an 

schwimm kursen ermöglichen. 
um das thema Wassergewöhnung in die kin dertageseinrichtungen zu bringen, haben 
die schwimmverbände und dlrg-lan desverbände die Handreichung „Was serspiele 
im kindergartenalltag“ für erzieherinnen und erzieher erarbeitet. sie enthält 
um setzungsbeispiele und tipps zur ent wicklung von konkreten Fertigkeiten 
für das schwimmen. ebenso haben die ver bände die Handreichung „ab ins 
Was ser!“ für eltern und großeltern entwickelt, die ideen für die Was ser ge -
wöhnung im alltag beinhaltet. 
diese beiden Handreichungen sind unabhängig vom Pilotprogramm 
„schwimm Fidel – ab ins Wasser!“ und stehen allen kin dert ages ein rich -
tungen zur verfügung.  
sie können unter www.schwimmfidel.de heruntergeladen werden.           rei 
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Handreichung  für Eltern und Großeltern
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tacheles wird digital  
seit mehr als 20 Jahren begleitet das 
tacheles-magazin fachkräfte, leitungen 
und träger. mit aktuellen entwicklungen aus 
verband und Politik, fachbeiträgen und 
praxisnahen eindrücken aus den mit glieds -
einrichtungen unterstützen wir sie damit bei 
der qualitativen Weiterentwicklung ihrer 
Angebote vor Ort. tacheles dient aber auch 
ihrer persönlichen information zu aktuellen 
themen.  

Ab sofort schicken wir ihnen das heft 
gerne auch als digitales Angebot – zusätz-
lich zum gedruckten heft. Wenn uns ihre 
mailadresse bereits vorliegt, brauchen sie 
nichts weiter zu tun. gerne nehmen wir sie 
auch zusätzlich in den verteiler auf. Dann 
schreiben sie uns an tacheles@lvkita.de.  

 

kritik und anregungen  
hat ihnen diese Ausgabe gefallen? haben 
sie Kritik oder Anregungen? Oder würden 
sie gerne über ein bestimmtes thema in 
ihrem tacheles lesen? Dann schreiben sie 
uns: Wir freuen uns über Kritik und An -
regungen. Auch leserbriefe veröffentlichen 
wir gerne.  
schreiben sie uns an tacheles@lvkita.de.  
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methodenkoffer teamführung  
agile methoden für die zusammenarbeit  
sie sind auf der suche nach neuen metho -
den zur effizienten gestaltung ihrer team -
arbeit? sie suchen ideen, um diese Pro -
zesse zielorientiert und anregend zu gestal-
ten? sie haben lust, sich intensiv mit selbst 
or ganisiertem lernen auseinanderzusetzen 
und erfahrungen mit anderen intensiv zu 
teilen? Dann erweitern sie ihren metho -
denkoffer, testen und reflektieren sie einige 
methoden und überzeugen sie ihr team 
mit einer erweiterten methodenkompetenz. 
in halte sind unter anderem das „Kanban-
board“ zum Projektmanagement, „syste-
misches Konsensieren“ als methode zur 
Kon sensfindung und der „Delegation Po -
ker“ als methode zur verantwortungs über -
nahme.  

I N F O  U N D  A N M E L D U N G  
Termine: 12. Sept. und 21. Nov. 2023,  
jeweils 14 bis 17:30 Uhr 
Online-Veranstaltung 
Referentin: Susanne Stegmann 
Anmeldung unter 
www.lvkita.de/huge/training/registration/23083045/0 

 

 

lesensWert 
mit dir ist sogar regen schön 
 
bilderbuch über eine starke Freundschaft   
„freundschaft macht stark. ente ist an-
ders als die anderen enten: sie mag kein 
Wasser und ist eine wahre einzelgän -
gerin. Doch in einer stürmischen nacht 
klopft ein frosch an ihre tür. er findet 
den Weg nach hause nicht mehr. ente 
nimmt ihn bei sich auf und hilft ihm in den 
nächsten tagen, sein Zuhause zu finden. 
Dabei freunden sich die beiden unter-
schiedlichen Charaktere an. Doch was 
passiert, wenn frosch wieder zurück in 
seinem teich ist?“ 

Die herzerwärmende geschichte über 
ente und frosch zeigt bereits den Kleins -
ten, wie wichtig freundschaft ist und 
dass zusammen alles schöner und leich-
ter sein kann. Wunderschöne illus tra -
tionen untermauern künstlerisch die 
wichtige, in einfachen und verständlichen 
Worten dargelegte botschaft dieser star-
ken geschichte über begegnung und 
freund  schaft. „mit dir ist sogar regen 
schön“ ist ein echter seelenwärmer und 
hilft, den Alltag zu entschleunigen.     ma  

I N F O   

Mit dir ist sogar Regen schön:  

Herzerwärmendes Bilder buch  

über eine starke Freundschaft  

für Kinder ab vier Jahren von  

Steve Small 

Preis: 15 Euro 

ISBN: 978-3751200363 

Kindertagesbetreuung 
Kompakt 
Ausbaustand und Bedarf 2022 

in der achten Ausgabe von „Kindertagesbetreuung Kom -
pakt“ veröffentlicht das bundes familienministerium aktu-
elle Daten zum Ausbaustand und zum betreuungsbedarf 
in der Kinder tagesbetreuung.  

Die Zahlen zeigen, dass über 90 % der Kinder im Alter 
von drei bis fünf Jahren 2022 ein Angebot der früh kind -
lichen bildung besuchten. Dennoch: es gibt immer noch 
eine große lücke zwischen dem betreuungsbedarf der 
eltern und dem Platzangebot in allen Altersgruppen. Der 
Aus bau in der Kinderbetreuung muss also weitergehen.  

I N F O  
Kostenloser Download unter www.bmfsfj.de (Publikationen) 

neue ausgabe von „kindertagesbetreuung kompakt“ 
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Flexibel und immer aktuell:  

unsere zusätzlichen  
bildungsangebote 

   Weitere infos und anmeldung unter: www.lvkita.de (Qualifizieren)   
Fragen:  fortbildung@lvkita.de
Datum            Nr.      Titel                                                                                                                                                         Referent*in                                          Ort  
September 
12.09.23     3045       Methodenkoffer Teamführung – Agile Methoden zur Zusammenarbeit im Team                                          Stegmann, Susanne                              Online 
19.09.23     3005       Das Kind im Mittelpunkt – Für Wiedereinsteiger*innen: Grundlagen des Orientierungsplans                        Eisert-Melching, Edeltraut                     Online 
19.09.23     3060       Führungswissen 2.0 – Gute Führung in anspruchsvollen Zeiten (Blended-Learning-Format)                        Stegmann, Susanne                              Stuttgart/Online 
26.09.23     3067       In Führung gehen – Training und Coaching für Leitungen                                                                           Stövhase, Sabine                                  Online 
28.09.23     3076       Zappelphilipp, Tausendfühler und Schattenspringer                                                                                    Landgraf, Jasmin                                  Online 
28.09.23     3041       Potenzialarbeit – Selbstreflexion und wachsendes Mindset                                                                         Pfiz, Doris                                             Online 
Oktober                                                                                                                                                                                      
05.10.23     3043       Innehalten im Berufsalltag – Auf Augenhöhe mit mir selbst                                                                         Seibert, Daniela                                    Stuttgart 
05.10.23     3068       Den Zweit- und Mehrspracherwerb kompetent begleiten                                                                            Kumpfert-Moore, Bettina                       Online 
10.10.23     3073       Schere – Stein – Smartphone – Medienarbeit in der Kita am Puls der Zeit                                                  Streble, Andreas                                   Stuttgart 
12.10.23     3046       Stehe stets hinter dir – Professionelles Auftreten für Kita-Leitungen                                                            Friesinger, Theresia                               Online 
12.10.23     3052       Hallo? Bin ich schon drin? Hört ihr mich? – Online-Sitzungen mit Zoom                                                      Kamlage, Angelika                                Online 
12.10.23     3057       Resilienz – In belastenden Situationen psychisch stabil bleiben                                                                  Weber-Schön, Petra                              Online 

16.10.23     3032       Kindersprache gemeinsam fördern – Familie und kindliche Sprachkompetenzen                                         Schlösser, Elke                                     Online 
17.10.23     3037       Tablets kreativ nutzen – Aktive Medienarbeit mit Kindern                                                                            Bösl, Silvia                                            Stuttgart 
18.10.23     3053       Mich im Blick – Foto-Auszeit-Tage zur Stärkung des eigenen Ichs                                                              Kamlage, Angelika                                Stuttgart 
19.10.23     3038       Hauptsach’ g’sund – Kulturelle/religiöse Aspekte von Gesundheit/Krankheit                                                Waltner, Eva-Maria                                Online 
19.10.23     3071       Verantwortungsträger in Kindertagesstätten                                                                                               Kocher, Daniela                                     Online 
24.10.23     3072       Karate als Weg der Selbstfindung und Selbsterfahrung                                                                               Robin und Steven Kaun                         Stuttgart 
25.10.23     3049       Biblische Mitmachlieder                                                                                                                            Lal, Uwe                                               Online 
25.10.23     3075       Hochsensible Kinder verstehen, fördern und stärken                                                                                  Vita, Melanie                                         Online 
November                                                                                                                                                                                  
06.11.23     3033       Effektive Gesprächsführung – … in der Kooperation mit Eltern                                                                   Schlösser, Elke                                     Online 
06.11.23     3051       Meine Biografie und meine Arbeit – Resilienz stärken                                                                                 Kamlage, Angelika                                Online 
08.11.23     3017       Räume – Wohlfühlorte und Erfahrungsfeld für entdeckerfreudige Kleinkinder                                              Jehle, Heleana                                      Online 
08.11.23     3069       Schau mal, wer da spricht – Digitale Medien für die alltagsintegrierte Sprachbildung                                   Kumpfert-Moore, Bettina                       Online 
09.11.23     3047       Hier bestimmen ALLE mit – nicht nur die Kinder!                                                                                       Friesinger, Theresia                               Online 
09.11.23     3054       Outlook – Der digitale Schreibtisch                                                                                                            Wagenknecht, Bernd                            Online 
22.11.23     3074       Armut als Herausforderung im Kita-Alltag                                                                                                  Grünewald, Sabine Kathryn                   Stuttgart 
23.11.23     3055       Mimikresonanz® – Körpersprache entschlüsseln                                                                                        Weber-Schön, Petra                              Stuttgart 
28.11.23     3004       Traumasensible Pädagogik in der Kita – Traumafolgen erkennen, verstehen, begleiten                                Klasen, Iris                                            Online 
28.11.23     3034       Frühkindliche Gewaltprophylaxe – sprechen, handeln, spielen                                                                    Schlösser, Elke                                     Stuttgart 
29.11.23     3035       Wir bestimmen mit! – Partizipation, Demokratie-Erziehung und kindliches Beschwerderecht                       Schlösser, Elke                                     Stuttgart 
Dezember                                                                                                                                                                                  
06.12.23     3006       Von dem/der Amateur*in zum/zur Entwicklungsbegleiter*in – Selbstbildungspotenzial der Kinder stärken    Eisert-Melching, Edeltraut                     Online 
07.12.23     3048       Gute Gefühle an die Macht – Resilient durch positive Psychologie                                                              Friesinger, Theresia                               Online 
14.12.23     3040       Von Mozart bis Monet                                                                                                                               Ostertag-Weller, Gabriele                      Online

       liebe leserinnen 
und leser,  
seit Juli 2023 arbeite 
ich in tutt lingen als 
zu sätzliche fach be -
ra tung sprach-Kitas 
„Weil sprache der 
schlüssel zur Welt ist“. von meinen fach -
beratungskolleginnen wurde ich herzlich 
in empfang genommen.   

Kurz zu meiner beruflichen laufbahn: 
Als erzieherin habe ich vielseitige erfah -
rungen innerhalb und außerhalb des Kin -
dergartens sammeln können. mit viel 
freude und großem engagement habe ich 

14 Jahre den katholischen max-fischer-
Kindergarten in villingen-schwenningen ge-
leitet. Durch meine berufsbegleitenden Wei -
ter  bildungen in Kunsttherapie, trans ak -
tions analyse und als infans-multi pli ka torin 
entwickelte sich neben der Ar beit als Kin -
dergartenleitung eine weitere lei den schaft 
von mir – die be ratung. ich habe mich ent-
schieden, die ein rich tungs leitung abzuge-
ben und mich teil selbstständig zu machen.  

Auf mein neues beschäftigungsfeld ne-
ben meiner selbstständigen Arbeit freue ich 
mich sehr. gerne unterstütze und begleite 
ich träger, leitungen und teams bei ihrer 
sehr verantwortungsvollen Aufgabe gegen-
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will dazu beitragen, die tan dems der 
sprach-Kitas zu stärken, um die ent -
wicklungsprozesse der einrichtungen wei-
terhin zu unterstützen und zu begleiten.  
ich schließe mit einem Zitat, das mich 
schon lange in meiner Arbeit begleitet: 
„Jedes Kind ist anders nur darin sind sich 
alle gleich.“ (unbekannt)  

ich freue mich auf eine gute und enge 
Zusammenarbeit mit ihnen und grüße sie 
herzlich  

sonja Kratt  



       

Gliederung des Verbandes Katholischer Tages einrichtungen für  
Kinder (KTK) – Bundesverband e. V.  
Fachverband des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V.

liebe leserinnen und 
leser,  
der landesverband ver-
abschiedet heike sta -
del-Zeh als fach bera -
terin sprach-Kita. nach 

mehr als 20 Jahren als erzieherin und ei-
nem studium der frühkindlichen Päda -
go gik absolvierte sie bereits 2010 ein Pra -
xis semester in der fachberatungsstelle 
Waib lingen, wo sie bis ende Juli als fach -
beraterin sprach-Kita tätig war.   

„für mich war immer das alltagsinte-
grierte Arbeiten in der elementar pä da -
gogik sehr wichtig“, sagt sie. so gestaltete 
sie zunächst fortbildungen mit dem 
schwerpunkt „Offenes Arbeiten“, ehe sie 
als fach r eferentin für inklusion und PiA 
pro jekt begleitend einrichtungen unter-
stützte.  
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lernen“, liegt ihr am herzen. so kamen ihr 
die inhalte des bundesprojekts sprach-
Kita sehr entgegen: seit April 2016 berät 
und begleitet sie die leitungen und zu-
sätzlichen fachkräfte in den einrichtungen 
zur sprach entwicklung. bis heute stehe 
sie voll und ganz hinter den hand lungs fel -
dern der alltagsintegrierten Arbeit, in klu -
sion, der Arbeit mit eltern und Digita li -
sierung in der Kita.  

motivationsschub sei für sie stets „die 
enge und sehr gute Zusammenarbeit mit 
den tandems vor Ort“ gewesen, sagt sie.  
„Durch das Dranbleiben und die kontinu-
ierliche Prozessbegleitung ist das ver -
trauens verhältnis immer tiefer geworden.“ 
ende Juli ist sie aus dem landesverband 
ausgeschieden. ihre nach folge übernimmt 
merlind schubert. 

W i r  g r at u l i e r e n   

Wir gratulieren unseren mitglieds ein rich -
tungen zu ihren Jubiläen:  

10 Jahre: Kindergarten st. Josef baienfurt  

50 Jahre: Katholischer Kindergarten 
st. georg in heubach 

Katholischer Kindergarten Don bosco in 
mutlangen  

100 Jahre: balinger Kinderhaus 
st. franzis kus der katholischen heilig-
geist-gemeinde 

h e rzl i c h  W i l l k o m m e n   

Als neue mitglieder in unserem verband 
heißen wir die nachfolgenden träger und 
einrichtungen herzlich willkommen:  
Kindergarten am Josefspark der 
gemeinde eberhardzell ... 

... Außengruppe st. Josef der gemeinde 
Kirchberg ... 

... Kinderkrippe in der schule der 
gemeinde Dürmentingen ... 

... naturkindergarten st. theresia in 
rainau-Dalkingen ... 

... natur- und Waldkindertagesstätte der 
gemeinde schemmerhofen 

W i r  b e g r ü s s e n   

sonja Kratt ist seit 1. Juli als fach -
beraterin sprach-Kita in tuttlingen tätig.  

tingting Dong hat am 
1. Juli als Assistenz der 
verbandskommunikation 
in der geschäftsstelle 
stuttgart angefangen.  

 

W i r  V e r a b s c h i e d e n  

Die sprach-Kita-fach beraterinnen 
manuela Wagner (tuttlingen), heike 
stadel-Zeh  (Waiblingen) und Annedore 
vander moeten (Waiblingen/reichenbach) 
haben den landesverband verlassen.  

sabine bachofer, Assistenz in der fach -
beratung reichenbach, geht ende 
septem ber in den ruhestand.  

Der landesverband bedankt sich für die 
sehr gute Zusammenarbeit und wünscht 
den Kolleginnen alles gute für die Zukunft.  
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liebe leserinnen und leser,  
Annedore vander -
moeten verlässt im 
sep   tem ber den lan -
des  ver band. seit 2020 
be gleitete sie als fach -
beraterin den sprach-
Kita-verbund reichenbach und seit som -
mer 2023 zusätzlich den sprach-Kita-
verbund Waiblingen. 

„Wichtig und wertvoll sind für mich die 
kleinen menschen, die Kinder“, sagt sie. 
so war klar, dass nach dem Abitur mit 
der Ausbildung zur erzieherin und später 
mit den studiengängen Kindheits- und 
so zialpädagogik der berufliche Wir kungs -
kreis im bereich der frühen bildung erfol-
gen wird.  

Durchlaufen hat Annedore vander -
moeten in ihrer laufbahn so einiges: vom 
kleinen Kindergarten am Waldrand bis 
zum großen städtischen familienzentrum 
war sie in verschiedenen funktionen aktiv. 
bereits beim vorgängerprojekt der sprach-
Kitas war sie als zusätzliche fachkraft in 
einer einrichtung.  

„in der sprachlichen bildung ist es 
wichtig, dass man nicht nur ans gespro-
chene Wort denkt, sondern auch an das 
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nonverbale: mimik, gestik, Körperhaltung 
und hierbei eine feinfühlige interaktion mit 
Kindern eingeht“, sagt sie. so hat die 
hobby musikerin ihre persönliche lei den -
schaft in ihr berufsleben eingebracht: „Als 
zusätzliche fachkraft konnte ich sprache 
und musik spielerisch und ge mein schafts -
fördernd zusammenbringen, aber auch in 
meiner funktion als fach beratung gab es 
gelegenheit, musikalische farbtupfer ein-
fließen zu lassen.“ 

für die Zukunft wünscht sie sich ange-
messene Wertschätzung der Politik für 
den bereich der frühen bildung sowie eine 
verlässliche und planbare unterstützung 
– auch durch die fachberatungen als mo -
tor und Wegweiser: „es wäre schön, wenn 
die strukturen der sprach-Kitas langfristig 
erhalten blieben.“  

sie selber wird ihre erfahrungen mit-
nehmen in ihre neue rolle als Dozentin im 
frühkindlichen bereich. „ich habe mich 
sehr wohl gefühlt beim landesverband 
und bin dankbar für die vielfältigen erfah -
rungen und das gesammelte fachwissen: 
Das gute netzwerk mit Kolleg*innen und 
der lebendige Austausch in den ver -
bünden haben mich getragen und voran-
gebracht“, freut sie sich. 
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